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ftraichgau and Bruhraln
Erscheinungsweise : „Der Führer " erscheint
wöchentlich 7mal alS Morgenzeitung und zwar in lAuS .
gaben : „Gauhauptstadt Karlsruhe " Mr den Stadtbezirk
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90 Psg . (Textmillimetervicis ) . Abschlüsse sür die Gesamt,
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Feindlicher Geleitzug ostwärts Neufundland zerschlagen
21 Schisse mit 13$ 500 ML. versenkt, weitere sechs Schisse iervedieri - tt 'Bvvte brachten dem Fein» wieder schwere Verluste bei

* Aus dem Führerhauptquartier » 18. April . Das Oberkommando der Wehr»
, macht gibt bekannt: In Fortsetzung ihres pausenlosen Kampfes griffe« deutsche Untersee¬

boote im Nord-Atlantik einen nach England gehenden schwerbeladenen Geleitzug
4ttL Hierbei sowie in Einzeljagd in der Karibischen See und vor der südafrikanischen Küste
versenkten sie 21 Schisse mit 188500 BRT . und torpedierten sechs weitere Schisse.

In den Alarmzonen der Meere tauchten wie¬
der die deutschen U -Boote auf und schickten
ihre todbringenden Torpedos gegen Gelcitzüge
und Einzelfahrer . Die Schisse, die aus oem
nach England gehenden schwerbeladenen Ge¬
leitzug im Nordatlantik herausgeschossen wur¬
den , dürften ein neues Loch in die britische
Versorgungsdecke reißen . Dringend mahnt die
„Daily Mail ", die Ratschläge des Ernährungs -
Ministers zu beachten , sparsamer die Lebens¬
mittel zu verbrauchen und noch eifriger die
Abfälle zu sammeln. Betreten fügt das Blatt
hinzu, schwerlich könne der Minister erwarten ,
daß die Knochensammlung steige, wenn die
Fleischrationen langsam, aber sicher immer wei¬
ter zurückgehen . Von der Ueppigkeit , die lei
Kriegsanfang ssfeherrscht habe , sei nichts mehr
vorhanden . England gilt jedoch als bevorzugtes
Versorgungsgebiet , so daß man sich ausmalen
kann, wie sich in anderen Ländern die Ton¬
nageknappheit auswirkt .

Gleichzeitig mit der Neuyorker Schiffahrts-

Unsinnige „Anti-ll-Äoot -Erfindungen"
Ein Reinsall des USA .-Marineministerinms

W .L . Rom, 13. April . Der Alpdruck der deut¬
schen U-Boote hat in den Vereinigten Staaten
eine Art Psychose von Anti - U - Boot - Er -
ftndungen hervorgerufen . Sogenannte Ge¬
genmittel gegen die U-Voot-Gefahr , früher
vom USA .-Marineministerium sämtlich als
wertlos und phantastisch abgelehnt, werden jetzt
auf Grund der fieberhaften Suche Nach U -
Boot -Bekämpfungsmitteln vom Navy-Depar -
tement in Washington wohlwollend geprüft.
Die bisherigen Prüfungen haben jedoch noch
kein praktisches Ergebnis gezeitigt . Die nächsten
Aussichten hatte in letzter Zeit das Projekt
eines angeblichen Chemikers namens Zumper
von Neuyork, der mit Hilfe chemischer Substan¬

zen die Anwesenheit von U-Booten in bestimm¬
ten Gewässern feststellen wollte . Es gelang ihm
dem Marineministerium weiszumachen , daß
diese Chemikalien in Meereswasier bei Vor¬
handensein von U -Booten mit den Auspuff¬
gasen der Boote chemische Virbindungen ein¬
gingen, durch die das Master in weitem Um¬
kreis des U - Bootss eine gelbe Färbung anneh¬
men werde . Da das Mittel auch bei tiefge¬
tauchten U -Booten anzuwenden sei, setzte das
Marinedepartement große Hoffnungen auf die
Erfindung und Zumper ließ sich das Jntereffe
mit entsprechenden finanziellen Unterstützun¬
gen bezahlen. Als das Marineministerium
dann zu dem ersten praktischen Versuch über¬
ging, stellte sich heraus , daß sich zwar die Ver-
mögensverhältniffe des Chemikers Zumper,
nicht aber das Master in dem erhofften Sinne
verändert hatten . In italienischen Marine¬
kreisen wird auf den Fall Zumper als Zeichen
für die Ratlosigkeit des USA . - Marine -
ministeriums gegenüber der U -Boot-Kriegfüh-
rung verwiesen, in der als letzte Rettung ame¬
rikanische Scharlatane bemüht werden.

Britisches !l -Boot-VersorgungSschiff
versenkt

* Stockholm » 13. April . Die britische Admi¬
ralität gibt laut Reuter den Verlust des briti¬
schen U-Boot -Versorgungsschiffes „Medway"
bekannt , das im vergangenen Jahr ( ! ) im Mit¬
telmeer versenkt wurde.

Als Entschuldigung für dieses reichlich späte
Ratengeständnis behauptet die Londoner Admi¬
ralität mit frecher Stirn , man habe den Ver¬
lust seinerzeit nicht bekanntgegeben , „da eS
offensichtlich war , daß die Achse non der Ver¬
senkung nichts wußte und es daher notwendig
war , ihr diese Informationen vorzuenthalten ."'

Das Unterseeboot-Begleitschiff „Medway"
war am IS. Juli 1928 vom Stapel gelaufen
und hatte eine Mafferverdrängung von 14 800
Tonnen . Es lief 16 Knoten und war mit
10,2-cm-Geschützen, vier 10,2- cm-Flak und zwölf
Maschinengewehren bestückt . Die „Medway"
hatte 400 Mann Besatzung .

Neue Erfolge deutscher llnlerseebooljager lm RMkelmeer
Nur örtliche Kämpfe im Osten — Planmiihige Bewegungen unserer Truppen in Tunefien

konferenz startet in Washington eine parla¬
mentarische Debatte um den Admiral Land ,
dem bereits vor Wochen vorgeworfen wurde,
er habe als Präsident der obersten SchiffahrtS-
behörde Mißbrauch mit den für den Schiffbau
bestimmten Staatsgeldern getrieben. Diese
Vorwürfe wurden jetzt vom republikanischen
Senator Aiken wiederholt, der ein Unter¬
suchungsverfahren gegen den Admiral verlangt .
Das Rooseveltkabinett sucht Sündenböcke
für den Schiffsraummangel !

Diese kleinen Schlaglichter zur Schlacht auf
dem Atlantik legen ebenfalls Zeugnis über
die stete Wirkung des deutschen U -Boot - Ein-
satzes ab . Zwischen der Barentsee und der Un¬
endlichkeit des Südatlantik liegt thr Revier ,
aus dem sie wieder die Versenkung von 133 506
BRT . melde ».

U-Boot rammte Zerstörer
An Einzelheiten über den neuen Erfolg un¬

serer U -Boote wird bekannt, daß der i« der
Sondermeldung erwähnte Geleitzug ostwärts
Neufundland gefaßt wurde und aus tiefbela¬
denen Schiffen bestand , die ihren Kurs Rich¬
tung England , aber zunächst stark westlich ge¬
nommen hatten , um den Schutz grönländischer
Luftstützpunkte wahrnehmen zu können . Als
aber der Konvoi an der Südspitze Grönlands
Kurs nach Osten nahm, waren unsere U -Boote
auch schon heran und stießen in einer Nacht
konzentrisch vor . Nach den ersten erfolgreichen
Torpedoschüffen geriet der gesamte Geleitzug
mit seinen starken Abwehrkräften in Alarm,
Leuchtraketen erhellten den Himmel und das
Meer . Einzelne U-Boote wurden erkannt und
wurden so der Mittelpunkt der feindlichen An¬
griffe. Gegen einen herannahenden Zerstörer
unternahm eines der U -Boote einen Torpedo¬
angriff, worauf sich der Zerstörer in seiner
Ausweichbewegung so günstig zum U -Boot
stellte , daß sich der Kommandant des U -Bootes
zu einem Rammstoß entschloß. Das ver¬
wegene Manöver glückte. Mittschiffs wurde
der Zerstörer von dem mit äußerster Kraft her-
auschießenden U - Boot derart getroffen, daß er
sofort Schlagseite zeigte . Das U -Boot selbst,
obwohl beschädigt, blieb mit beispielgebendem
Schneid weiter am Geleitzug und versenkte in
der gleiche» Nacht noch einen 9000-BRT .-

anker.
Ter größte Teil der versenkten Schiffe
ammt aus dem für England bestimmten
brdatlantik -Geleitzug. Gleichzeitig wurden
der auch in Einzeljagd in den tropisch heißen
-eegebieten des Karibischen Meeres Erfolge
czielt die unter besonders schweren Bebin-
ungen erkämpft werden müssen. weil das
aae Seegebiet ständig unter stärkster Luft -
berwachung steht , so baß unseren U -Booten
ur während weniger Nachtstunden eine
leberwafferfahrt möglich ist . Vor der sud-
frikanischen Küste, wo die Angrlffsbedlngun-
en von dem dort jetzt herrschenden Herbst -
letter beeinflußt werden, konnte unter elner
leihe von Schissen auch ein mit Lebensmitteln
on Australien nach England fahrendes Schiff
ersenkt werden.
Mit der Versenkung von 21 Schiffen mit zu-

ämmen 138 800 BRT . und der Torpedierung
>on sechs weiteren Schiffen sowie der Bescha -
igung eines Zerstörers sind unseren Feinden
rnent schwere Verluste zugefügt worden.

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
13 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Ostfront verlief der Tag bei ört¬
licher Kampftättgkeit im allgemeinen ruhig.
Starke Verbände der Luftwaffe griffen an vie¬
len Stellen der Front und im feindlichen Hin¬
terland Stellungen » Trnppennnterknnfte , Nach¬
schubkolonnen , Eisenbahnziele nud Flngstütz ,
punkte an.

In Tunesien verliefen die B̂ewegungen
unserer Truppen nördlich der Linie Kairon -in—
Sonffe planmäßig . Nachhuten verzögerten den
Vormarsch des Feindes . Die Luftwaffe schirmte
die Bewegungen der deutsch - italienischen Trup¬
pen wirksam ab und bombardierte in der ver¬
gangenen Nacht Schisssziele und Nachschnblager
im Hasen Bone mit gutem Erfolg .

Im Mittelmeer vernichteten deutsche Unter¬
seebootjäger zwei feindliche Unterseeboote.

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht

znm 18. April einige Orte in Ostpreußen, vor
allem Königsberg , mit Spreng - und
Brandbomben an. In Wohnvierteln , an Kran¬
kenhäusern und an der Universität entstanden
Schäden .

Im Küstenranm der besetzten Westgebiete
und Norwegens wurden vier britische Flug¬
zeuge abgeschoflen.

Algier und Bone bombardiert
* Rom, 13. April . Der italieniskbe Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

In Tunesien griffen starke Nachhutkräfte
der Achse englisch- amerikanische Kolonnen an.

Deutsche Jäger schoflen zwei zweimotorige
Bomber ab . Verbände der italienischen und
deutschen Luftwaffe griffen Flughäfen von
Algier an und bombardierten die Hafen¬
anlagen von Bone wirkungsvoll. Bor der
algerischen Küste griffen unsere Torpedoflug¬

zeuge einen feindlichen Geleitzug an und tra¬
fen ein Handelsschiff von 6 000 Tonnen.

Der Feind nahm die Luftangriffe auf
Städte und Orte Süd - und Mittel -JtalienS
gestern wiederum auf. Nur aus Cosenza und
aus Bibo Valentin ( Catanzaro ) wurden
Schäden und Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung gemeldet , insgesamt 60 Tote und 124
Verletzte . Drei Flugzeuge wurden zerstört,
eines davon durch unsere Jäger über Neapel
und zwei von der Flak in Messina und Ustica
(Palermo ) .

In der letzten Woche verlor die italienische
Marine durch feindliche See - und Luftstreit¬
kräfte drei Torpedoboote, zwei U -Boote und
einen Kreuzer. Ein großer Teil der Besatzun¬
gen wurde von unseren Fahrzeugen gerettet
ober vom Feind gefangengenommen.

Im selben Zeitraum versenkten Einheiten
der italienischen Marine zwei feindliche U-
Boote.

Riesige GpU.'Niordstelle bei Smolensk entdeckt
Ueber 1vv00 gefangene polnische Offiziere auf Stalins Befehl ermordet — Ein schauerlicher Fund

Berlin . 13. April . Ein grauenvoller
d, der vor knrzem von dentschen militäri -
i Stellen im Wald bei Katyn am Kosegory -
cl. 20 Kilometer westlich von Smolensk
der Straße Smolensk - Witebsk, gemacht
de . gibt einen ebenso erschütternden wie
landsreien Ansschlnß über den Massen -
rd an mehr als 10000 pHt »
rcn aller Grade , darunter zahlreiche Ge¬
ile, der ehemaligen polnischen Ar me e
h Untermenschen der GPU . in den Mo-
** flWÄvi ütä VTDrtt Iftlfl .

Ueber das furchtbare Verbrechen erfährt das
Deutsche Nachrichtenbüro folgende Einzel¬
heiten:

Durch Hinweise von Einwohnern wurde in
der Umgebung des Waldes von Katyn vor
einigen Tagen bei dem Ort Sofiewka in der
Nähe von Smolensk eine Massenhinrichtungs¬
stätte der Bolschewisten entdeckt. In Gegen¬
wart hoher Offiziere der deutschen Wehrmacht ,
zahlreicher Sachverständiger unter Leitung des
Direktors des Instituts sür gerichtliche Medi¬
zin und Kriminalistik an der Universität Bres¬
lau . Prof . Dr . Bnhtz , und namhafter Vertreter
der in Berlin akkreditierten ausländischen
Presse wurden in mehreren Gruben von je 28
mal 16 Meter die in 12 und 9 Schichten meist
gefeffelten Leichen ehemaliger gefangener pol¬
nischer Offiziere gefunden und teilweise aus¬
gegraben.

Die im Aufträge Stalins von den jüdisch -
bolschewistischen Mördern viehisch mißhandel¬
ten Gefangenen der ehemaligen polnischen
Armee sind im Frühjahr 1940, also Monate vor
Beginn des deutsch - sowjetischen Krieges, an
dieser Stätte durch Genickschuß ermordet
worden.

An Hand der bei den Leichen aufgefundenen
Papiere , Dokumente, Rangabzeichen und Legi¬
timationen konnte bereits ein großer . Teil der
Ermordeten identifiziert werden. Als eine der
ersten Leichen wurde der ehemalige Brigade¬
general Smorawinsky aus Lublin ge¬
borgen. Weiter wurden zahlreiche Angehörige
des Traditionsregiments „Pilsuöski" festge¬
stellt. Die ermordeten ehemaligen polnischen
Offiziere sind im Besitz ihrer sämtlichen Pa¬
piere, Orden und Ausweise. Die Identifizie¬

rung wird erleichtert durch die Tatsache , daß in
den Uniformen der Leichen die Ausweis¬
papiere und sonstigen Anhaltspunkte gut er¬
halten vorgefuuden wurden. Bezeichnender¬
weise wurden Schmuck und Uhren nicht ge¬
funden.

Riesige Massengräber
Bisher wurden zwei große Massen¬

gräber freigelegt, eines mit vier- öas an¬
dere mit fünf- bis sechstausend ermordeten pol¬
nischen Offizieren. Weitere Probegrabungen
haben ergeben, daß noch mindestens zwei Mas¬
sengräber vorhanden sind , deren Leichsnzahl
sich noch nicht annähernd schätzen läßt . Die Aus¬
grabungen werden fortgesetzt , sind jedoch in
Anbetracht der Witterung , der feuchten Befchaf-
fenheit des Bodens und der Verwesung der
Leichen mit Schwierigkeiten verbunden.

Auf Grund einwandfreier einheimischer Zeu¬
genaussagen wurde ermittelt , daß mindestens
10 bis 12 000 polnische Offiziere, das sind ttwa
ein Drittel des Offiziersbestandes der ehemali¬
gen polnischen Friedensarmee , die in die Hände
her Bolschewisten gefallen waren , in 200 Wag¬
gons über den Verladebahnhof Gnesdowo zur
GPU .- Hinrichtungsstätte im Walde von Katyn
gebracht wurden. Sir wurden dorthin aus dem
Gefangenenlager von Koselsk transportiert , wo
sich nach den bisherigen Feststellungen über
60 000 gefangene polnische Soldaten befanden .

Neben der Mordstätte
ein E .P .U.-Erholvngsheim

Im Zuge der bolschewistischen Bernichtungs-
und Ausrottungspolitik wurden alle Offiziere
abgesondert und am Kosegory -Hügel im Walde
von Katyn hingemordet. Für die Mentalität
der bolschewistischen Massenmörder ist es be¬
zeichnend, daß sich am Rgnde der Hinrichtungs-
stätte , kaum 300 Meter von den Massengräbern
entfernt , ein Erholungsheim für
höhere GPU . -Funktionäre männlichen
und weiblichen Geschlechts befand , in dem nach
Aussagen der Ortsansässigen der näheren Um¬
gebung Orgien gefeiert wurden.

Das .Gelände war ständig von GPU -Sol -
daten bewacht und durch Stachelbraht abge¬
sperrt. Die Hinrichtungsstätte befindet sich in

einer Waldlichtung, die eigens hierfür freige¬
legt worden war . Die Massengräber der er¬
mordeten Opfer wurden mit Föhren bepflanzt,
die jetzt drei Jahre alt sind. Der Berwesungs-
zustand der entdeckten Leichen deckt sich mit
dieser zeitlichen Feststellung' ebenso wie ' mit
den genauestens überprüften Angaben der dor¬
tigen Zivilbevölkerung.

Der Wald von Katyn hat nunmehr fein
furchtbares Geheimnis preisgegeben: Die ein¬
wandfrei bewiesenen und belegten Feststellun¬
gen klären endgültig die seit langem in aller
Welt erörterten Frage nach dem Schicksal und
dem Verbleib der von den Bolschewisten in¬
ternierten , verschleppten und dann grausam
ermordeten Teile des ehemaligen polnischen
Heeres. ^

Die viehischen Morde an über 10 000 pol¬
nischen Offizieren sind nicht 1918 oder kurz
danach geschehen , sondern im Jahre 1940, zu
einem Zeitpunkt also , wo die bolschewistische
Herrschaft in der Sowjetunion völlig konsoli¬
diert war und der Kreml selbst das von den
deutschen Truppen zerschlagene polnische Heer
nicht mehr zu . fürchten brauchte . Viehische
Mordlust war der einzige Beweggrund, der zu
den furchtbaren Vorkommnissen im Walde von
Katyn geführt hat.

Die sogenannte polnische Exilregierung
kann sich nunmehr mit ihrem bolschewistischen
oder britischen Verbündeten darüber unterhal .
ten, welches Schicksal sie erwarten würde, wenn
sie eines Tages selbst in bolschewistische Hände
fiele . Auch chier würde der Bolschewismus
seine blutige , mitleidlose Fratze zeigen und sich
weder nach Menschlichkeit fragen, noch um
irgendwelche „Proteste" der anglo-amerikani-
schen Bundesgenossen kümmern. Uns aber ist
dieser grausige Fund ein neuer Beweis dafür,
baß unser Kampf gegen den .Bolschewismus
ein Lebenskampf aller europäischen Völker ist,
bei dem weder die Größe des Landes noch die
Zahl der Bewohner oder die vorhandenen Kul¬
turstätten eine Rolle spielest. Die Massengrä¬
ber im Walde von Katyn sprechen eine beredte
Sprache, weil sie verkünden, daß am Ende die¬
ses Kampfes entweder der Bolschewismus ver¬
nichtet sein muß ober die europäischen Staaten
aufgehört haben zu existieren.

Und wenn wir
durdi ein Cannä müßten!

Von Dr . Gustav Eberlein , Rom

Wenige Monate noch , und wir treten in das
30. Jahr des zweiten 30jährigen Krieges. Ob
es das letzte sein wird , kann niemand sagen ,
keinesfalls aber sieht es so aus , als ob es , wie
damals , verhältnismäßig ruhig ablaufen
werde . Beide Parteien ballen alle Kräfte
zur Entscheidung zusammen , Konti-
nente stehen gegeneinander, die ganze Mensch¬
heit starrt in Waffen, und die den Alten ge¬
läufige . Hyperbel von den die Sonne verdun¬
kelnden Pfeilen ist dröhnende Wirklichkeit ge¬
worden. Ein Physiker könnte sich versucht
fühlen, in dem grandiosen Schauspiel den Zu¬
sammenprall nach Ausgleich strebender Ener¬
gien zu sehen , spätere Historiker werden dar¬
auf Hinweisen , daß bei der Mgchtekonstellation
die eine Seite in einen doktrinären Nebel ge¬
hüllt , war , während die andere sich auf das rein
Militärische konzentrierte . Mit anderen Wor¬
ten : die Plutokratien suchten, ihr Evangelium
mit Feuer und Schwert zu verbreiten , dem
Gegner ihre ideologische Glaubensrichtung
aufzuzwingen und ihn von seiner eigenen An¬
schauung zu „befreien" . Die Achse dagegen
setzte dieser „gewaltsamen Aufklärung" keines¬
wegs bas tyrannische Verlangen nach einer
Faschistisierung Amerikas entgegen, sie träumte
nicht davon, den Bolschewismus ins braune
Hemd zu stecken , sie war gerade bereit, Eng¬
land nach seiner Fasson selig werden zu lassen.
Die autoritären Staaten wehrten sich einfach
ihrer Haut , die sog . Demokratien dagegen
strebten offen nach Aufrichtung der Weltherr¬
schaft , in territorialer wie in geistiger - Hin¬
sicht. Sie taten bas , was sie bisher dem Geg -
ner zum Vorwurf gemacht hatten.

Während sich 1647/48 schon der religiöse Aus¬
gleich als eines der Ergebnisse des langen
Ringens abzeichnet , trieben die Angelsachsen
im Jahre 1943 ihr Vergewaltigungs¬
prinzip auf die Spitze . Sie waren der¬
art davon berauscht , ihres Sieges so sicher ,
daß sie fast mehr von der Friedensgestaltung
als vom Kriege redeten, sie wollten den Krieg
schon vor dem Sieg gewonnen haben, sie gaben
Bücher über die Friedensbedingungen heraus ,
in denen sie kommandierten, bestimmten, Ge¬
setze erließen, als ob gar kein Gegner vorhan¬
den sei , sie verkauften das Fell des lebendigen
Bären . Ja , sie gaben sich überzeugt davon,
daß der Bär über seine Schinbung in Tränen
der Erleichterung ausbrechen werde.

Eine seltsame Nebenerscheinungdieses grau¬
samen Krieges , eine geistige Verwirrung , mit
der sich der Leiter des römischen Messaggero ,
der frühere Kulturminister Pavolini , in be¬
merkenswerter Weise beschäftigt. Geben wir
ihm das Wort : „Der Feind behauptet, er
bekämpfe uns nur , um uns zur liberalen De¬
mokratie zurückzuführen, um uns von einem
Regime zu befreien, das uns diejenigen Er¬
folge gebracht hat, die er — nun selber an-
strebt . Wir dagegen kämpfen nicht, um u n -
s e r e Grundsätze zu verbreiten . Es wäre ein
fundamentaler Irrtum , unserem revolutionä¬
ren Krieg einen solchen Zweck zu unterstellen,
eine solche Auffassung würde ja in einer Welt,
wo unsere Idee von selbst triumphiert , dem
militärischen Geschehen und den Landesgrenzen
einen sekundären Rang anweisen. Nichts
könnte törichter sein . Jeder Frontkämpfer
weiß , welchen Auftrieb dem Soldaten das Be¬
wußtsein gibt , für die heiligen Grenz-n des
Vaterlandes zu kämpfen . ' Gewiß bildet der
gegebene Besitz nicht einen Faktor , der ent¬
scheidend in den Gang der Ereignisse eingreift,
andererseits aber kann man nicht von einem
Sieg sprechen, wenn die territoriale Genug¬
tuung als Krönung des Erfolgs ausbleibt .
Wir suchen nicht einen ideologischen, einen gei¬
stigen Sieg von jener Art , wie ihn angeblich
das besiegte Griechenland über den römischen
Eroberer erfocht, wir wollen einen Sieg , wie
ihn Rom verstand. Wir wollen mit Zama
schließen „und wenn wir durch ein Cannä hin¬
durch müßten !"

Es war im Jahre 216 v . Z., als Hannibal ,
zwei Jahre nach Beginn seines Feldzuges , den
Römern die Vernichtungsschlacht von Cannä
lieferte. Fünf Jahre später stand er vor Rom,
und der Schreckensruf / .Hannibal aute portas !"
ertönte . Weitere neun Jahre später aber
erreichte ihn sein Schicksal bei Zama , der
gleichen Stelle , wo nun die Schlacht um Tu¬
nesien tobt.

Dieser Hinweis auf die rö m i s ch e Z ä h ig -
keit und Zielsicherheit ist bezeichnend
für die Stimmyng der maßgebenden Kreise in
Rom. „Keiner von uns , wir gestehen es offen",
so fährt Pavolini fort , „würde auch nur einen
Tropfen Blut vergießen, um eine Annäherung
zwischen den größten Nabobs der Erde und
den breiten Massen ihrer Länder herbeizu -



Seite 2 DerMluee Mittwoch . 14. Avril 1943

Tatsachen gegen angelsächsische Großsprecherei
Weitere Pressestimmen zum Treffen Führer -Duce — Nur eine Lösung : Der Sieg

Das Treffe» der beide» führenden Staatsmänner Europas » dem in der ganze « Welteine «och größere Bedeutung als den früheren Begegnungen beigemessen wird, beschäftigt
auch weiterhin die Presse aller Länder. Ueberall wird der positive , phraseulose Inhalt des
Kommuniques zum Anlaß der Betrachtungen genommen.

..Zeder Meter Küste ein Watt von Stahl und Feuer''
Jeder Landungsversuch zum Scheitern verurteilt — Die ausländische Presse bewundert den Atlantikwall

Neuer sapanischer Großangriff aus Port Moresby
Der australische Auhenminister fordert in Washington mehr Flugzeuglieferungen

und des Duce hervor, die in einem Matze bestehe,
wie dies ' bei der demokratisch - bolschewistischen
Koalition niemals der Fall gewesen sei . Den
berühmten 95 v . H. der Uebereinstimmung, die
Eden in Washington festgestcllt habe , stehe die
lOOprozentige auf seiten der Achsenmächte
gegenüber.
Klares Programm der Achse

8 . Vichy, 13. April . Die ausführlichen Be¬
sprechungen zwischen dem Führer und dem
Duce sind auch in Vichy, wie es in einem halb¬
amtlichen Kommentar heitzt, mit „ lebhaftem
Interesse " ausgenommen worden. Die amt¬
lichen französischen Kreise erinnern an die
kürzliche Begegnung zwischen dem Reichs -
anßenminister und Mussolini in Rom , in deren
Folge bereits der unerschütterliche Wille zum
totalen Krieg und zum totalen Sieg der bei¬
den Achsenpartner festgestellt wurde, soivie die
Entschlossenheit einer neuen und gerechten
europäischen Ordnung . Diese grundsätzlichen
Fe.ststellungen , die vor kurzem noch durch die
Ausführungen des Reichspropagandaministers
Dr . Goebbels über das zukünftige Europa er¬
gänzt worden seien , würden nun von den
Führern der beiden befreundeten Nationen
gewisscrmatzen offiziell bestätigt . Denn die
Verteidigung der europäischen Zivilisation
und das Recht der Völker zur freien Entwick¬
lung und gegenseitigen Zusammenarbeit seien
die Hauptthemen der amtlichen Kommentare
über die Begegnung zwischen dem Führer und
dem Duce.

„Welch ' wesentlicher Kontrast" , so heitzt es in
dem halbamtlichen französischen Kommentar,
„besteht zwischen der Form , in der die Achsen¬
mächte die Zukunft Europas ins Auge fassen,
und den beunruhigenden Perspektiven, wie sie
aus den angelsächsischen Reden und Prefse -
kommentaren hervorgehen ! " Während Eden
einen Plan zur Unterjochung der europäischen
Völker ausarbeitete , der die kleinen Nationen
mit Schrecken erfülle, und in dem die Rolle
Frankreichs überhaupt nicht erwähnt sei , müffe
die Gradlinigkeit - und Ueberein¬
stimmung der Achsenmächte zum Neu¬
bau Europas festgcstellt werden. „Sie allein
haben klar und in einer Form , die die betei¬
ligten Völker befriedigen kann , ihre Auffas¬
sung über das zukünftige Europa formuliert ."

Studium . In der richtigen Entfernung hin¬
ter der Küste befänden sich starke Panzer¬
formationen , die stets bereitlägcn , um
bei jedem Jnvasionsversuch überall sofort zur
Hand zu sein .
Der Atlantik -Wall
kann „gewendet " werden

Der Berliner Korrespondent der Stockhol¬
mer „Nya Dagligt Allehanda" gibt i/r einem
ersten sehr ausführlichen Bericht, den er noch
an der Kanalküste schrieb, zu erkennen, das;
er von den deutschen Bertetdigungsvorberei -
tungen gegen eine eventuelle alliierte Invasion
äutzerst stark beeindruckt ist. Seine Zeitung
bringt den Bericht auf der ersten Seite mit
der Ueberschrift „Der deutsche Atlantik-Wall
kann gegen eine lnftgelanbete Jnvasionsarmee
gewendet werben". Der deutsche Westwall ,
so heitzt es dann, ist jetzt so eingerichtet , das;
man sich auch gegen einen Angreifer, der von
Osten kommt , verteidigen kann , da neue
Festungen gebaut werden und gleichzeitig un¬
aufhörlich an der Verstärkung der bestehenden
Festungen gebaut wird,' daß diese Befestigun¬
gen , die in einer ununterbrochenen Kette ent-

' lang der Küste bis weit nach Frankreich hin¬
ein liegen, von einer solchen Stärke sind, daß
es ungeheure Verluste kosten wirb , um sie zu
durchbrechen , datz eine Invasion unwahrschein¬
lich ist und datz ein Airfenthalt fremder Streit -
kräste im Land für einen längeren Zeitraum
unmöglich ist.

führen. Das ist eine interne Angelegenheitder Plntokratien . Wir kämpfen für eine ge¬rechte» ! Verteilung der Naturschätze zwischenden -Plkern ."
Es geht also nach italienischer Auffassung

zunächst um recht reelle Dinge , um LebenS-
beüingungen, nicht um nebelhafte Theorien.In diesem Sinn ist eine Versteifung des mili¬
tärischen Standpunktes unverkennbar . Der
ohnehin nur als vorübergehend hingenommene
Verlust des überseeischen Imperiums und desvierten Ufers hat ihn nicht unterhöhlt , nichtden Siegeswillen gebrochen , wie die Englän¬der und Amerikaner glauben, im Gegenteil.Das kommt auch in dem Freimut zum Aus¬
druck , mit der militärische Dinge in der Pressebehandelt werden. „Flugzeuge, immer mehrFlugzeuge !" kann man als Leitartikelüber-
schrift lesen , wie damals unter Clemenceau in
Frankreich : „Kanonen, immer mehr Kanonen !"Die Fortschritte bei den Gegnern werben
durchaus nicht bagatellisiert. „Bisher hat die
Achse die Ueberlegcnheit zur Luft gehabt , aber
unsere Feinde haben daraus gelernt , und zu - '
mal die Amerikaner machten die gröhten An¬
strengungen, um zu einer übermächtigen Luft¬
waffe zu kommen . Im Jahre 1943 haben sie
ohne Zweifel die Produktionsziffern der Achse
erreicht , und es kann sein, datz es ihnen ge¬lingt , sie zu überbieten, wenn die Sowjet¬industrien wie in diesem Jahre mit einer ge¬
wissen Ruhe arbeiten können ." Daher heißtes weiterrüsten , um den Vorsprung der an¬deren durch den Vorteil der inneren Linie
wettzumachen . „Nicht nur der Terror kommt
vom Himmel herunter , sondern auch der
Sieg !"

Der 20jährige Gründungstag der „Arma
azzurra " wurde denn auch mit besonderer
Feierlichkeit begangen. Feierlich und ernst .
Für Rhetorik ist jetzt kein Raum mehr. Tage
der Entscheidung sind im Kampf ums Mittel¬
meer angebrochen .

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
0X8. Berlin , 13. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , - as Ritterkreuz
deö Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Ru -
d a t , Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Oberleutnant Horst Rudat tat sich insbeson¬
dere bei der Versorgung unserer Truppen in
Stalingrab hervor , indem er zahlenmäßig
die meisten Versorgungsslüge durch¬
führte und damit zur Erhaltung der Kampf¬
kraft der eingeschlossenen Verteidiger maßgeb¬
lich beitrug.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Brandt , Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB . Berlin , 18 . April . Ter Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralmajor Fritz Becker , Kommandeur einer
Infanterie -Division. Oberst Günther Enges -
hardt , Kommandeur eines Grenadier -Regi¬
ments . Oberst Oskar Eckholt , Kommandeur
eines Artillerie -Regiments . Generalmajor Fritz
Meyer , Kommandeur eines Oberbaustabes.
Oberstleutnant Alfred D r u f f n e r , Komman¬
deur «ines Grenadier - Regiments . Major Karl
Ziegler , Kommandeur eines Jäger -Batail¬
lons .

London : 2420 Klugzeuge verloren
Eiü Teilgcftänduis für 9V2 Kriegsjahre

O Bern , 13 . April . Das britische Luftsahrt-
ministerium hat wieder einmal ein größeres
Berlustgeständnis veröffentlicht, das trotz seiner
im ersten Augenblick imponierenden Höhe zwei¬
fellos nicht die wirklichen Einbußen
wiedergibt. Danach sollen in den vergangenen
3!4 Jahren insgesamt 7478 Flugzeuge
verloren gegangen sein.

„ In den letzten 3M. Jahren hat England über
Europa und dem mittleren Osten 7478 Flug¬
zeuge aller Typen verloren "

, so heißt es in der
Veröffentlichung des Luftfahrtministeriums .
4616 Maschinen seien in Offensivaktionen, 899
bei Berteidigungsaktionen in Europa und 1961
in Offensiv - und Verteidigungsaktionen im
mittleren Osten verloren gegangen.

Antibritische Demonstrationen .
auf Zypern

V . dl. Ankara, 13. April . Selbst der britische
Nachrichtendienst im R » ßcn Osten mutzte jtyt
eingestehen , datz die Eröffnung des Herzogs
von Devonshire, Zypern auch nach dem Kriege
unter englischer Kontrolle zu halten , große Er¬
regung bei der Bevölkerung der Insel hervor¬
gerufen hat, Es kam, wie Reuter am Dienstag
zugibt, zu Demonstrationen vor dem Amts¬
gebäude des britischen Hochkommiffariats und
zwar in solchem Umgänge, datz Polizeitruppen
zur Wiederherstellung der . Ruhe eingesetzt wer¬
den mußten.

Die Bevölkerung Cyperns hat offensichtlich
begriffen, daß hinter der Formulierung des
Herzogs von Devonshire, die Cypriotcn sollten
nach dem Kriege eine „Selbstregierung in An¬
lehnung an England " erhalten , die britische
Absicht steht, dieses Land nach wie vor unter
englischer Herrschaft zu halten . Die Demon¬
strationen und die Proteste der Bevölkerung
Eyperns halten , wie die arabische Nachrichten¬
agentur eingesteht , Weiterhin in großem Um¬
fange an und wenden sich gegen den englischen
Imperialismus . Die Bevölkerung fordert nach
dem Kriege . den Anschluß der Insel an Grie¬
chenland . Die Zeitung „Eleptherin " erklärt ,
die Eröffnung des Herzogs von Devonshire
im englischen Oberhaus sei nur insofern zu
begrüßen, als sie die Frage der Zukunft Cy¬
perns aktuell gemacht hätte. Diese Frage müsse
aber künftig im Sinne des Wunsches der Be^
völkerung und nicht im Zeichen des britischen
Imperialismus gelöst werden.

Der Attentäter gegen Deal gefaht
8 . Paris , 13 . April . Der französischen Polizei

ist eS gelungen, den 22jährigen Kommunisten
Marcel Eandre , der am 9. März einen Mord¬
anschlag gegen Marcel Deat unternommen hat ,
aufzuspüren . Kurz vor der Verhaftung ver¬
suchte Eandre zu entkommen . Er wurde auf der
Flucht erschossen . '

Gegen den Generalsekretär der französischen
Arbeiter - und Bauernpartei , Campron, wurde
in Paris ein Attentatsversuch von vier Agen¬
ten Moskaus unternommen . Campron wurde
nicht verletzt , dagegen wurde der ihn begleitende
Polizeiinspektor durch mehrere Schüsse schwer
getroffen. Einer der Attentäter konnte gefaßt
werden.

1V.I- . Roni, 13. April . Leitmotiv für alle
Veröffentlichungen und beherrschendes Thema
des Tages in Italien bleibt dis Begegnung
Führer —Duce, deren einzelne Aspekte nun¬
mehr nach der ersten allgemeinen Stellung¬
nahme jetzt in Rom im einzelnen dargelegtwerden. In der hiesigen Würdigung der Be¬
schlüsse der Achsenführung steht an erster Stelle
die Unterstreichung des kompromißlosen Wil¬
lens zum Einsatz aller Waffen und
Mittel für den Endsieg . Die Beendi¬
gung dieses Krieges ist nach dem Tenor aller
italienischen Ausführungen im Zusammenhang
mit der Begegnung allein eine Frage der
Waffen und nicht der Politik .

Am deutlichsten bringt diesen Sinn der frü¬
here italienische Volkskulturminister Pavolini
zum Ausdruck , der heute in Italien auf Grund
seiner dienstlichen und persönlichen Beziehun¬
gen zum Duce wohl als der bcstunterrichtete
italienische Journalist gelten darf. Er schreibt
im „Messaggero " : . „Jede Möglichkeit eines
Mitzverständnisses , jeder Schatten eines Zwei¬
fels ist in dieser Frage vollkommen ausge¬
schlossen : die einzige Methode ist die, die sich
in Durchführung befindet, nämlich die Mobil¬
machung aller , und jeder Hilfsmittel , und die
einzige Lösung ist die eines in klarer und
endgültiger Weise herbeigesührten Sieges
durch die Waffen . Es gibt keine andere Lö¬
sung, keine andere Alternative außer dem
Sieg ."

Das politische Programm der Achsen¬
führung für die Zukunft Europas bringt eine
römische Morgenzeitung kurz und klar auf die
Formel : „Europa den Europäern , wobei Eu¬
ropa im Sinne der Verlautbarung mit den
kulturellen und wirtschaftlichen Rechten , der
Entwicklung , der Tradition , der Zusammen¬
arbeit der europäischen Völker verstanden
wird. ES ist dies ein Programm , das alle
gegnerischen Projekte von der Atlantik- Charta
bis Casablanca an Tiefe und Weite des poli¬
tischen Vorsatzes erledigt, denn wenn die
Achsenmächte erklären" — so urteilt „Popolo

* Berlin , 13 . April . Die nach allen Regeln
der modernen militärischen BerteidigungSkunst
angelegten und mit den modernsten Waffen
und technischen Hilfsmitteln ansgestattetcn Ver¬
teidigungsanlagen am Atlantik finden in der
ausländischen Presse stärkste Beachtung . Beson¬
ders stark war der Eindruck auf die italieni¬
schen Pressevertreter , die ebenso wie ihre deut¬
schen Berusskameraben an der „hypothetischen
zweiten Front "

, wie einer vom ihnen sic nennt ,
entlangrejstcn.

„Eine Schlüsselstellung , im Atlantikwall"
überschreibt der römische „Messaggero " den Be¬
richt eines Sonderkorrespondenten über die
Befestigungsanlagen bei Dünkirchen. „Diese
Vesestigungswerke" , so schreibt der Verfasser ,
„ sind so gewaltig und von einer derartigen Ab¬
wehrstärke , datz nur ein Fachmann in der Lage
wäre, die Leistung , die hier vollbracht wurde,
voll und ganz zu würdigen. Da aber jeder
Meter Küste ein Wall .von Stahl
und Feuer ist, ' da in Kilometern Tiefe ge¬
staffelte Verteidigungsanlagen sich in nnunter -
brochener Folge aneinanderreihen und die Be-
wachung zur See, zu Lande und zur Luft
keinen Augenblick lang ausseht , da jederzeit
gewaltige Reserven an Menschen
und Material zum Einsatz an jeder belie¬
bigen Stelle bercitstehen , begreift auch der Late
ohne weiteres den Wert einer solchen Ver¬
teidigung, die eine Landung als etwas Unvor¬
stellbares erscheinen läht . Gegen das Meer hin
ist der Hafen praktisch eine einzige Panzerfestc,
und nur ein Feind , der Selbstmord begehen
wollte , könnte von dieser Seite hei: einen An¬
griff versuchen.
Für jede Möglichkeit gerüstet

„Alle großen Bauten der Geschichte , seien «8
die Pyramiden oder die Katarakte des Nils ,
stellten ein Kinderspiel im Vergleich zu den
gewaltigen Schöpfungen und Arbeitsleistungen,
die hier vollbracht wurden"

, schreibt der Mai -
länder „Corriere della Sera " und fährt bann
fort : „Von Narvik bis zum Golf von Biseaya
wurde über eine Küste von 3000 lein hinweg
ein Werk geschaffen, das Tausende von Men¬
schen und Berge von Material erforderte. Zu
Beginn des vierten Kriegsfrühlings ist man
für jede Eventualität gerüstet , hat
man an der - gcsamten Atlantik- wie Mittel¬
meerküste die nötigen Vorbereitungen ' getrof¬
fen . Wo voraussichtlich « ine Waffe erforder¬
lich wäre, werden drei bereit gehalten. Wo

8 . Paris , 13. April . Die angelsächsischen
Bombenangriffe gegen die Wohnviertel franzö¬
sischer Städte zwingen dem französischen Volk
die Stellungnahme auf : Soll .man diese An¬
griffe , denen Tausende von Zivilisten znm
Opfer fallen , begrüßen oder nicht? To wahn¬
witzig die Frage klingen mag , sie wird doch in
Frankreich immer noch gelegentlich gestellt und
zwar von einigen hoffnungslos verbohrten
Franzosen, die jedes angelsächsische Verbrechen
offenbar als Wohltat der „Bundesgenossen"
gutheitzen wollen , so lange sie persönlich nicht
dadurch betroffen werden.

Ein erschütterndes Beispiel, bas den mora¬
lischen Umbruch in Frankreich kennzeichnet , er¬
eignete sich nach dem -letzten angelsächsischen
Bombenangriff apf Paris , der unter der Zi¬
vilbevölkerung fast 400 Todesopfer forderte.
Ein junger Mann von 22 Jahren rief in einem
vollbesetzten Pariser Untergrunbwagcn laut
aus : „Sie sind fabelhaft, die Amerikaner —
hoffentlich kommen s i e bald wie¬
der .

" Diese frivole Aeutzernng hörte ein
Arbeiter , dessen Frau und drei Kinder

di Roma" abschließend — „daß sie die Mission
der Verteidigung der Kultur und des Lehens
Europas seihst übernommen haben, so ist bas
eine unumstötzliche Wahrheit . Sie bekämpfen
im Osten den größten Feind , den die Mensch-
heit je gekannt und gefürchtet hat : den Bolsche¬wismus ."

Achse allein zur Neuordnung berechtigt
A . M. Budapest, 18. April . Das Treffen der

Führer der Achsenmächte beherrscht auch am
Dienstagmorgen wieder die ungarische Presse .
Das Sprachrohr des ungarischen Außenmini¬
steriums, der „Pester Lloyd "

, arbeitet in sei¬
nem Leitartikel besonders die Gesichtspunkte
des Einsatzes aller Kräfte für den Endsieg und
der Neuordnung Europas heraus . Mit dem
Ende der winterlichen Periode des Kräfte-
sammclns seien nun wieder sowohl militärisch
als auch politisch entscheidende Wen¬
dungen zu erwarten . Der Artikel stellt
den großsprecherischen und auf durchsichtigen
machtpolitischen Absichten fußenden Nachkriegs¬
plänen des Gegners von der „Neuordnung der
Welt" das ehrliche Wollen und Bemühen der
Achsenmächte um eine wirklich gerechte Ord¬
nung und ein fruchtbares Zusammenleben der
befriedeten europäischen Völker gegenüber. Er
betont , daß die Völker, die sich für die Achse
entschieden hätten , diese Grundsätze in vollem
Bewußtsein als wqhrhaft europäisch ausge¬
nommen hätten.

Die rechtsradikale Zeitung „Magyarsag" er¬
klärt, Deutschland und Italien hätten die
moralische ' Berechtigung zur
Durchführung der Neuordnung
Europas , da sie in ihren eigenen Staaten
bereits eine revolutionäre Neuordnung durch¬
geführt hätten . Dagegen hätten die Angelsach¬
sen , trotz ihrer überragenden Machtstellung
nach dem ersten Weltkrieg, nichts für Frieden
und Gerechtigkeit geleistet und versuchten
heute , die Völker Europas lediglich durch
pharisäerhafte Phrasen zu betören. Die Re¬
gierungszeitung „Ui Magyarsag" hebt beson¬
ders die Einmütigkeit der Ziel ? des Führers

eine Linie als ausreichend erscheinen konnte ,
um eine eventuelle Invasion aufzuhalten , wur¬
den drei oder vier konstruiert. Dies be¬
weist das Uebermaß der Spitzenleistung der
vollbrachten Anstrengungen, bei der zwei vor-
aufgegangene militärische Ereignisse als Richt¬
schnur dienten : die Flucht der englischen Trup¬
pen ans Dünkirchen und das verheerende.
Scheitern des Landungsversuches bei Dieppe.
Stockholm :
Ein Wunder von Stahl und Beton

Unter der Riesenüberschrift „Hitler fer¬
tig für die Abwehr der Invasion "
kündigt „Stockholms Tidningen " auf der ersten
Seite eine ganze Artikelserie ihres Berliner
Korrespondenten an, der die Reise an die At -
lantikkttste mitgemacht hat. „Ein Wunder
von Stahl und Beton " nennt er die ge¬
waltigen Verteidigungsanlagen , um dann fort¬
zufahren, die deutschen Festungsingenieure
Hütten sich davor gehütet, den neuen Atlantik¬
wall zu einer Mausefalle wie die Maginot -
Linie zu machen . Der Atlantikwall sei gebaut
in Uebereinstimmung mit den allerletzten,
ihrer Form und ihren Möglichkeiten nach
wechselnden Erfahrungen des modernen Krie¬
ges . Die Anlage sei mit der Front nach
allen Seiten auf Tiefe angelegt
und dadurch sowohl für Angriffe von vorn als
auch von hinten und von den Flanken einge¬
richtet . Unter diesem Gesichtspunkt biete der
Atlantikwall ei,n phantastisches artilleristisches

H .W . Stockholm , 18 . April . Die Japaner un¬
ternahmen, wie aus Australien gemeldet wird,einen neuen und bisher schwersten Luftangriff
auf Port MoreSby. Er erfolgte am Hellen
Mittag und richtete sich vor allem gegen die
Anlagen des Flugplatzes , der bedeutendsten
Basis der Verbündeten auf Neu-Guinea . .Nach
australischen Feststellungen waren etwa 100
Flugzeuge — je 50 Jäger und Bomber — an
dem Angriff beteiligt.

Bisher hatten die Amerikaner behauptet, sie
hätten die Japaner in Neu-Guinea bereits
derart geschwächt , daß diese zu keiner großen
Aktion mehr fähig wären . Statt dessen erfolgt
ein bedeutender Angriff nach dem anderen.

zwei Tage vorher durch die amerikanischen
Bomben getötet worden waren . Als der junge
Mann den Wagen verließ , folgte er ihm ,
packte ihn auf der Straße und erwürgte
ihn . Darauf ließ sich der Arbeiter verhaften.

Auf der Polizeistation erklärte der Arbeiter,
von dem festgestellt wurde, daß er fleißig, un¬
bescholten und ein guter Familienvater war ,
er habe durch die amerikanischen Bomben alles
verloren , was ihm das Leben lebenswert ge¬
macht habe . Er beüaure, den jungen Mann
getötet zu haben, aber der grenzenlose
Zynismus des jungen Fants sei ihm plötz¬
lich wie die Verhöhnung seiner er¬
mordeten Frau und seiner getöte¬
ten Kinder erschienen .

Tie Angelegenheit wurde dem Polizeichef
zugcleitet, der die Freilassung des Ar¬
beiters anordnetc. Auch Marschall Petain
hat dieser Entscheidung zugestimmt . Ohne es
zu wissen, ist der Arbeiter zum Vollstrecker des
Urteils jener Franzosen geworden, denen die
verbrecherischen angelsächsischen Bomben
schwerstes Leid zugesügt haben .

Das Hauptquartier Mac Arthurs behauptet,
daß diese Angriffe für die Japaner sehr ver¬
lustreich gewesen seien , aber über die eigenen
Verluste will man sich nicht auslassen. Schwere
Luftkämpse fanden nicht bloß über Port Mo¬
resby, sondern auch an anderen PunktenNeu-GuineaS statt . Nach australischen An¬
gaben dauerte die Luftschlacht über Port Mo¬
resby 40 Minuten .

DaS . erste Echo auf die neue japanische Ak¬
tivität liegt in Gestalt von Erklärungen des
australischen Außenministers Evatts vor , der
sich gegenwärtig in Washington befindet , um
dort vermehrte Hilfe und überhaupt mehr In¬
teresse für den Pazifikkrieg zu fordern . Er
verlangte „mehr Flugzeuge , mehr Schiffsraum
und mehr Truppen für die Kriegszone im
Südwestpazisik " . Indirekt bedeuten Evatts
Klagen, die er ja ausdrücklich im Namen sei¬
ner Regierung losließ , auch eine Kritik an der
ganzen Kriegführung der Verbündeten in
ihrem Schwergewicht gegen Europa ^und eine
neue Warnung vor den Folgen für den
Pazifik.

Zu einer ähnlichen Schlußfolgerung gelangte
der Londoner „Daily Telegraph"

, wenn er den
Mangel an Schiffsraum bejammert und die
neue Burma -Niederlage der Engländer mit
der Notwendigkeit zu erklären sucht , daß die
ganze verfügbare Tonnage für Sendungen
nach Nordafrika umgeleitet werden mußte.

Drei Transporter und ein Zerstörer
, versenkt

Neuer Erfolg der japanische « Luftwaffe
* Tokio » 13 . April . Das Kaiserlich -Japanische

Hauptquartier gibt bekannt:
Am 11 . April unternahmen Verbände der

japanischen Marineluftwafse einen Angriff auf
die Oro - Bucht . Es wurden drei feindliche
Transporter und ein Zerstörer ' versenkt , auf
kleineren Kriegsschiffen Schäden angerichtet .
Ferner wurden 21 feinölicheJagdflug -
z e u g e a b g e sch o s s e n . Sechs japanische Flug ,
zeuge kehrten nicht zurück. Ein Teil von ihnen
stürzte sich auf die feindlichen Objekte .

Auf der Stelle bestrafter Zynismus
Französischer Arbeiter erwürgte einen jungen .Mann , der die amerikanischen

Bombenangriffe pries

cLioez ijuliuyl:
Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke

begeht am 14. April sein öOjähriges Dienst-
jubiläum . Der Führer sprach Dr . Bumke tele¬
grafisch seine Glückwünsche aus , verbunden mu
Dank und Anerkennung für unermüdliche uno
pflichttreue Arbeit um die deutsche Rechts¬
pflege . In einem persönlichen Schreiben üoer-
mittelte der Reichsminister der Justiz dem Ju¬
bilar , der sich um das deutsche Recht und die
Rechtswissenschaft hohe Verdienste erworben
hat und seit 14 Jahren als Präsident des höch¬
sten deutschen Gerichts tätig ist, seine und der
Reichsjustizverwaltung herzliche Glückwünsche.

Der deutsche Gesandte in Finn¬
land , von Blücher, ist im Zusammenhang mit
den 25-Jahresfeierlichkeiten für seine Ver¬
dienste um die kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Finnland nnd die fruchtbaren
Auswirkungen in der Finnisch - Deutschen Ge¬
sellschaft zu deren Ehrenmitglied ernannt ,
worden.

General Franco hat am Montagabend
Madrid zu einer Reise durch Nordwestspanicn
verlassen ^ die etwa fünf Tage dauern wird.
Er wird eine Reihe größerer Bauten und An¬
lagen einweihen. In La Coruira, Santiago de
Compostcla und anderen Orten sind große
Kundgebungen und Paraden vorgesehen .

Die M i l itärsachverständigen in
London sind nach Meldungen des . Londoner
Korrespondenten von „Aftonbladet" darübe»
einig, daß es Rommel wieder einmal gelun¬
gen sei , sich der Umzingelung zu entziehen. Die
Hauptschuld daran würden die amerikanischen
Truppen tragen , die sich wieder einmal als „zu
grün" erwiesen hätten . , ,

Jagd - und Kampfverbände der ja¬
panischen Hecrcs- Luftwaffe griffen am 11«
April abermals feindliche Flugplätze bei Tschit-
tagong an . Neun feindliche Maschinen wurde»
zerstört oder in Brand geworfen. Alle japani¬
schen Flugzeuge kehrten unversehrt zu ihren
Stützpunkten zurück.

Der USA . - Botschafter Messer¬
smith in Mexiko hielt eine Rede , jn der
er ankündigte, daß das mexikanische Volk bald
mit Einschränkungen aller Art rechnen müsse»
die der Krieg erforderlich mache . Die Mexika¬
ner müßten den USA . dankbar sein , daß diese
die Hauptlast des Krieges trügen und Mexiko
immer noch Benzin und Gummi überlasse . Die
Mexikaner müßten sich den USA . gegenüber
in jeder Beziehung dankbarer zeigen .

Die Lebensmittel - Verknappung
auf der französischen kleinen AntillM - Jnsel
Martinique hat erheblich zugenommen. Mar¬
tinique weigerte sich bekanntlich , die französi¬
schen Schiffe an die USA . auszuliefern , wes¬
halb Washington die Blockade über die Insel
verhängt hat.

Die argentinische Polizei verhastete
nach Ueberwindung heftigen Widerstandes über
100 Straßenräuber , die gerade aus einen Guts -
Hof in der Nähe in Buenos Aires ein „Wohl¬
tätigkeitsfest" zu Gunsten eines der gefährlich¬
sten Banditen veranstaltete, der aus dem Zucht¬
haus entsprungen ist und jetzt unter großen
Entbehrungen im Verborgenen leben muß .

'HötfttM '
Keine Urlaubsreife » und Familienheimfahrte «

während der Osterzeit
Die Anforderungen des totalen Krieges be¬

lasten die Deutsche Reichsbahn so sehr , daß es
ihr nicht möglich ist , einen zusätzlichen Personen¬
verkehr in der Osterzeit durchzuführen. Es muß
daher von jedem verlangt werden, daß er- alle
vermeidbaren Reisen gerade in den Tagen
unterläßt , in denen erfahrungsgemäß die
Reichsbahn besonders stark belastet ist. Abge¬
sehen von den sehr wenigen Fällen , in denen
geschlossene Arbeiterurlaubertransporte von
und nach dem Ausland durchgeführt werden»
sind daher in der Zeit vom 21 . bis 28. April

. keine Urlaubsreifen oder Familienheimfahrte »
anzutreten oder zu beenden .

Arbeiter , Angestellte und Bctriebsführer , legt
also Urlaub und Familienheimfahrte » so, daß
nicht gerade Reisen in der Osterzeit notwendig
werden! Haltet die Reichsbahn an diesen Tagen
für wichtigste kriegs- und lebensnotwendige
Transporte frei und helft auf diese Weise mit,
den Einsatz der Deutschen Reichsbahn zu¬

gunsten des totalen Krieges zu erleichtern!

Versorgung der Ostarbeiter
mit Bekleidungsstücken nnd Schuhwerk

Zur Versorgung der Ostarbeiter mit Beklei¬
dungsstücken nnd Schuhen sind in verschiedenen
Kreisen Badens Auslieferungsstellen beim
Einzelhandel errichtet worden. Diese Ausliefe¬
rungsstellen geben auf Grund der von den zu¬
ständigen Wirtschaftsämtern ausgestellten Be-
zugsbcrechtigüngenKleidungsstücke und Schuhe
ab . Industrie , Handwerk und landwirtschaft¬
liche Gebiete haben sich unmittelbar mit dem zu¬
ständigen Wirtschaftsamt wegen Ausstellung
solcher Berechtigungen in Verbindung zu setzen .

Berpflegungskarte für Wehrmachturlauber
Das jetzige Verfahren bei der Abfindung

von Wetzrmachtangehörigen mit Verpflegung,
wenn sie von ihrer Einheit abwesend sind, hat
sich aus den verschiedensten Gründen nicht be¬
währt. Das Oberkommando der Wehrmacht

- hat deshalb eine Neuregelung getroffen. Allen
Angehörigen und Gefolgschaftsmitgliedern von
Einheiten der Wehrmacht und von Gliederun¬
gen und Organisationen , die von der Wehr¬
macht mitvcrpflegt werden, ist künftig bei vor¬
übergehender Abwesenheit von ihrer Einheit
aus Anlaß von Urlaub , Kommandos, Dienst¬
reisen oder be? Versetzung eine Verpslegungs-
karte auszuhändigen . Nur gegen Vorlage der
Berpflegungskarte und Abtrennung der be¬
treffenden Tages - oder Tagesteilabschnitte
dürfen die bezeichneten Personen während
ihrer Abwesenheit planmäßige Verpflegung
ober Lebensmittelkarten bzw. Reichskarten für
Urlauber , Gelövergütung zur Selbstverpfle¬
gung , warme Zusatzgerichte und Tabakerzeug¬
nisse als Marketenderwaren in Eisenbahn¬
küchenmagen oder Betreuungs - und Verpfle¬
gungsstellen erhalten.
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Bruchsaler Staötnachrilbten
(Heldentod . ) Gefreiter Arthur Bren¬

ner , Sohn - es Schreiners Karl Brenner ,
wohnhaft Bruchsal, Durlacher Straße 88, starb
l»t Alter von 28 Jahren an der Ostfront den
Heldentod .

(Am besten abgeschnitten .) Im
Rahmen der Spielscharwettbewerbe der Banne
der Hitler -Jugend schnitt die Spielschar Karls¬
ruhe , unter der Leitung von Kapellmeister
Brunner , Bruchsal, mit der besten Punkt¬
zahl ab. Am Konzert waren außerdem die
Rundsunkspielschar Karlsruhe , unter ihrem
Leiter Baurmann . ferner die Svielscharen
Pforzheim und Weißenburg beteiligt. Die
Kantate von Bresgen , als Hölepunkt des
Wettstreits, stand ebenfalls unter der Leitung
von Pg . Brunner .

(Schulbeginn schon am 18 . April .)
Die Höhere Handelsschule (Kaufrti . Berufsfach¬
schule ) und die Kaufmännische Berufsschule be¬
ginnt nach einer Bekanntmachung der Bruch -
ialer Handelsschule morgen Donnerstag , den
13. April , vormittags 8 Uhr. Mädchen können
in die Höhere Handelsschule nur dann ausge¬
nommen werden, wenn eine Bescheinigung des
Arbeitsamtes über das abgeleistete Pflichtjahr
vorliegt.

(2 Flaschen zu je 0,7 L i t c r .) Für Lang - ,
Nacht-, Schmer - und Schwerstarbcitcr erfolgt
eine Weinsonderzuteilung. Alle in Baden
wohnhaften Zulage - und Zusatzempfänger, auch
wenn sie auf Grund ihrer Teilselbstversorgung
ober Bollselbstversorgung auf die Zulagen
teilweise oder ganz verzichtet haben , kommen
in den Genuß dieser Sonderzuteilung . Eine
Bekanntmachung in unserer gestrigen Aus¬
gabe gibt Auskunft über alles, was dabei zu
beachten ist .

( Süßwarenverteilung .) Für die
Ttabt Bruchsal werden auf den Abschnitt kl 88
der rosa und blauen Nährmittelkarten der 48.
Zuteilungsperiode 123 Gramm Süßwaren
ausgegebeu. Auch Wehrmachturlauber erhal¬
ten diese Sonderzuteilung , sofern sie vom 12 . 4.
bis 2. 3. 43 sich in Urlaub befinden und der
Urlaub mindestens eine Woche beträgt.

4Äfit fctiumejen Brett
. IM . Gruppe 2/40« . Tie gesamte 7fM .-Grupve tritt
ballte Mittwoch. den 14 . i . 43 , pünktlich um 15 Utjt ,
in tadelloser Ticittlkleiduna auf dem Soveneggcrplay
tum Heimnachmitlaa an . Hugenddienstpflicht!

Marincgefolgschaft 1/406 Bruchsal : Heute abend pünkt¬
lich 20 Uvr tritt die gesamte Gesolgschast im Hose der
HA .-Unterkunst an . Ich erwarte PollzatzligeL Erscheinen.
Iugenddienst pslicht !

Mädclring 1/406. Sämtliche Mädel liefen heute Mitt¬
woch. 14 . 1. , pünktlich um 19 .30 Uvr mit Sporlzeng
aus dem GymnasinmSplatz zum Waldlaus an .' Tie Teil-
nähme am t/aus ist unbedingte Pflicht . Als llutschuldi-
llungen gelten nur ärztliche Zeugnisse oder schriftliche
irnlschuldigungen der filtern . — Tie Gruppentityrerin -
Nen haben am Mittwoch ihre Lederbälle avznliesern .

FM . -Gruppe 3/406 Bruchsal. Die gesamte IM .- Grupbe
tritt heute ui» 15 Uhr aus dem Hobcneggerplalz i»
tadelloser Dienstkleidung an . Denkt an die Zeitschriften-
detreuung unserer Soldaten !

Fliegcrgefolgschast 1/408 . Tie ganze Fliegergesolgschast
tritt heute, den 14 . Avril 1943, um 8 Uhr. in tadel¬
loser Uniform mit den Kameraden des Spiclmanns -
zugeS in der HJ ^ Unterkuns, an.

Fähnlein 4/406 Bruchsal. Tao gesamte Fähnlein 4406
tritt heut« Mittwoch, den 14. 4 ., Punkt 14 .55 Uhr . im
tadelloser Unisvrtu aus dem irriedricheplah an . Zugend-
dlenstpslicht . Führer vom Dienst : Iungzugsührer Vetter .

rpiclgcfolgschast 1/406 .
' Heute Mittwoch, pünktlich

19 .45 Uhr. tritt die Lpielgesolgschaft ohne Mädels und
ohne Znstrumentc in tadelloser Uniform im Hose der
Hsz .-Unterkunsr an . Pünktliches iiricheine» wird erwar¬
tet . Jugenddicnstpslicht !

Fähnlein 1/406. Das gesamte Fähnlein tritt heute
Mittwoch um 14.55 Uhr im Hose der HZ.- Unlerkun(t
an .

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 3/406 . TaS gesamte
Fähnlein tritt heute Mittwoch, den 14 . 4 . 1943. uni
14 .55 Udr . im Hofe der HJ .-Unterkunst an,

BRD . -Ges . 1/406. Tie gesamte S3iD .-Ges. 1 406 tritt
deute Mittwoch, den 14 . April , pünktlich 19 .30 Uhr , aus
dem DBB .-Platz an . Bei schlechtem Wetter tritt die
Gef . um 19 .55 Uhr im Hose der HJ .-U» terkunsi an .
uuaenddienstpslicht!

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 2/40«. Haut« Mttt -
woch tritt das gesauise Fähnlein um 14 .56 Uhr im
Hole der HJ .- Unlerdunft in tadelobser Unitonm an .

Motorges . 1/406 . Heute 20 Uhr treten beide Tcharen
Mi Hose der HI .-Unterkunft a» .

BDM . -Werk „Glaube und Schönheit" ArbeitSgemctn-
schast Wertarbeit und Singen und Spiel . Mt beide
Arbeitsgemeinschaften Hetmaheivd um 20 Uhr in der
Musikschule . Pslichtdienst.

ArbeitSgemrinschast Gesundheitsdienst . Heute Mitt¬
woch Dienstabend im HI .-Heim . Durlacher Strafte .

KdF . -rammlergruppe Bruchsal. Heute Mittwoch
»Md morgen Donnerstag 19 .30—20 .30 Uhr Marken-
«tisgaibe tm .Hause der KdF . . Wilderichstrafte 34.
II . Stock . Schuluugssaot . Ich bitte .di« Ausgabezett
vünktkich etupuhaltcn . Bet Verhinderung bitte einen
Danrmlerkamerad«» mit der Abholung zu beaustra-gen .

BDM . -Wrrs „Glaube und Schönheit" . Arbeitrgemei » .
schal, Werkarbett . Heute treten alle Mädct ln Dienst-
kleidiing püniaich um 19.50 Uhr vor der Maisikschule
wl. Alle Beurlaubungen sind für diesen Dienst aus-
Schoben .

NS . -Frauenschatt — Deutsches Frauenwerk — Bruch¬
sal , Ortsgruppe Siedlungen . Am Donnerstag . den

' 15 . Avril . 20 Ubr . findet unser - etinabend >m „ Rhei¬
nischen Hof* statt.

Zm Lande der Reismühlen und Ruddhalempel
Lichtbildervortrag im Volksbildungswerk

d . Bruchsal. Am Montagabend sprach in der
Aula der Hans -Schemm -Schule der Vorstand
des Braunschweiger Arbeitsamtes , Oberregie¬
rungsrat Dr . Gerber , zum Thema „Siam ,
das Land der weißen Elefanten" und zeigte
im Anschluß daran eine Lichtbildserie , die seine
Worte veranschaulichten . Pg . Gerber hat viele
Jahre als Regierungsbaumeister im heutigen
Thailand zugebracht und dort nicht nur Land
und Leute kennen gelernt , sondern sich den
Blick für die politischen Kräfte, die im Fernen
Osten am Werk sind , geschärft.

Das frühere Königreich Siam und heutige
Thailand liegt im Mittelpunkt Hinterindiens ,
umgeben von britischen und französischen Ein¬
flußsphären. Land der Freien , bedeutet sein
Name auf Deutsch, was sich in erster Linie auf
die bramanische Oberschicht bezieht . Sie sind
die Lehrer, Richter und Priester , die im Le¬
ben des Volkes eine ausschlaggebende Rolle
spielen . Nur etwa 7 Millionen sind eigentliche
Siamesen , der Rest Malaien und Chinesen ,
darunter etwa 2000 Europäer . Aus der glanz¬
vollen Frühgeschichte dieses TtaatSwesens , das
688 den Buddhismus annahm , und um die
Mitte des 16 . Jahrhunderts durch die Burme¬
sen zertrümmert wurde, sind zahlreiche Tcm-
pelbauten erhalten . Es sind einmalige Bau¬
denkmäler von hohem künstlerischem Wert, lei¬
der sind sehr viele der Skulpturen , mit denen
sie ehemals ausgestattet waren , verschwunden .
Sie machen auf den Beschauer aber auch in
ihrem ruinösen Zustand einen interessanten
Eindruck . Von besonderem Einfluß wurde die
Tätigkeit der französischen Missionare im 17 .
und 18 . Jahrhundert , was sich in der Durch¬
dringung deö thailändischen Baustils mit

europäischen Formen kunögibt. Für die euro¬
päische Kultur wurde bas Land erst um die
Jahrhundertwende , als König Chulalongkorn
aus dem asiatischen Eingeborenenstaat ein mo¬
dernes Staatswesen bildete , zugänglich . Die
Haupterwerbsquelle der Siamesen ist die
Landwirtschaft , die noch primitiv betrieben
wird. Reis steht an erster Stelle aller Er¬
zeugnisse, auch Mais , Zuckerrohr, Tee, Baum¬
wolle und Gewürzpflanzen kommen in den
Handel. Die Reismühl ên und sonstige Han¬
dels- und Gewerbebetriebe befinden sich meist
in den Händen der Hindu, der Singalesen ,
Malaien und Chinesen .

' Es ist ein Land von
vielfältiger Pracht, in dem die Deutschen wohl
ausgenommen sind . Die Beziehungen zwischen
Thailand und Deutschland haben sich sehr gut
gehalten, und nachdem Japan tm fernöstlichen
Raum eine Neuordnung der Verhältnisse an¬
strebt , hat Thailand , das Märchenland der
Menam , seinen Platz gewählt. Mit den Japa¬
nern ist es unentwegt an der Arbeit , an der
Festigung eines dauernden Fried'ens seinen
Beitrag zu leisten .

Der außerordentlich interessante Lichtbilder¬
vortrag sührte, "die Anwesenden in die Mär¬
chenwelt eines fernen Staates ein und zeigte ,
wie auch hier der Krieg in bcstehende ^Ver -
hältnisse eingreift und die Völker zur Stel¬
lungnahme zwingt.

Pg . Kn och , der Leiter der Bruchsaler
BolkSbildungsstätte, sprach dem Redner na¬
mens der Hörer den Tank sür den interessan¬
ten Lichtbildervortrag aus . Photohaus Ohler
hatte die Projektion der Bildserie in gewohnt
vorbildlicher Weise durchgeführt.

Das Land um Bruchsal
K . Oberhause« . (Vom Sport .) Die

junge Fußballmannschaft von Oberhausen war
am Sonntag in PhilippSburg zu Gast . Hier¬
bei kam es zu einem schönen Spiel . Gleich
von Anfang an zeigten beide Mannschaften
ihr bestes Können. In der 1 . Minute konnte
Oberhausen das Führungstor durch Sauer er¬
zielen. Sinn warmes PhilippSburg , das mit
aller Gewalt den Ausgleich schießen wollte .
Aber unsere Hintermannschaft mit den Ver¬
teidigern Gang, Dahm und vor allem unse¬
rem erstklassigen Tormann Scheurer machte
jeden Angriff zunichte . Mit 1 :0 für Oberhau¬
sen wurden die Seiten gewechselt. Gleich nach
dem Anspiel drängte Phikippsburg , das die
besten Spieler aus der Mannschaft von
Rheinsheim in seiner Elf hatte, schwer. Immer
wieder waren cs aber die Verteidigung Ober¬
hausen tind unser Tormann Scheurer, die wie
immer glänzend und fehlerlos spielten und
die gefährlichsten Schüsse unschädlich machten .
10 Minuten nach der Pause konnte Philipps¬
burg den 1 . Treffer einsenden . Nun kam auch
unsere Mannschaft wieder in Fahrt , dabei
ivurde unser Tormann bewußtlos geschlagen,
so daß gleich danach Philippsburg den zweiten
Treffer schießen konnte . Noch war das Spiel
für Oberhansen nicht verloren und jeder un¬
serer Mannschaft wollte den Ausgleich schießen,
was auch 10 Minuten vor Schluß Heiler ge¬
lang . Nun galt cs auf der Hut zu sein, da¬
mit nicht noch ein letzter Treffer uns zum Be¬
siegten machen tonnte . Bor unserem Tor sah
man gefährliche Situationen , die aber immer
wieder von unserem Tormann gehalten wur¬
den . 2 Minuten vor Schluß hatte PhilippS-
burg die letzte Möglichkeit zum Siege . Ein
schön getretener Elfmeter wurde aber wieder¬
um von unserem Tormann blitzschnell gemei¬
stert . Mit 2 : 2 tonnte das Spiel beendet wer¬
den , das unsere Mannschaft gegen die Aus¬
wahl-Mannschaft Philippshurg / Rheinsheim
spielte .

V. Nendorf. (Brüder ausgezeichnet .)
Gefreiter Ludwig Petermann wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet , Ober-
gefrertcr Ernst Petermann erhielt das Kriegs¬
verdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern. Beide
sind Söhne des Anton Petermann , Schlosser¬
meister , Amalienstraße 7 .

(P a p i e r s a m m l u n g .) Im Zuge der im
ganzen Reiche durchzuführenden Papiersamm¬
lung findet die erste Sammlung am Mittwoch ,
dem 14 . April , statt . Diese Aktion wird vom
Jungvolk durchgeführt . Volksgenossen , richtet
Euer Altpapier ! Ab 6 Uhr rücken die Sammel¬
kolonnen an.

sVom Standesamt .) Im ersten Viertel¬
jahr 1943 weisen die Standesbücher folgende

Einträge auf : Geburten 13 ( 10 auswärts ) :
Todesfälle 13: den Bund fürs Leben schlossen
3 Paare . Es sind : Obergefreiter Lorenz Leber
und Monika Rosa Herberger : Gefreiter
Leonhard Ludwig Schmitt und Sophie
Leber : Gefreiter Albert Regcnding und Helene
Degen, Weichenwärter Oskar Notheis und
Maria Baumann und Gefreiter Joseph Siegel
und Ella , Berta Ackermann .

8 . Hambrücke « . ( Todesfall .) Tie Ein¬
wohnerschaft unserer Gemeinde nahm Anteil,
als gestern Landwirt Johann Krempel , 66
Fahre alt , wohnhaft Horst - Wessel - Straße 17,
zur letzten Ruhe bestattet wurde. Besynders
die NS .- Kriegsopferversorgung gedachte in
würdiger Weise ihres toten Kameraden: als
letzter Gruß wurde ein Kranz am Grabe des
Verstorbenen niedergelogt.

( Trauung . ) Obergefreiter ^ Ludwig Theo¬
dor Oehlbach aus Rußheim und Apollonia
Köhler , Hambrücken , - Hauptstraße 130,
schlossen den Bund für das Leben .

( Auszeichnung .) Unterossizier Gabriel
D e b a t i n . Sohn deö Landwirts Gottfried
Debatin , Hauptstraße 171 , wurde im Osten mit
dem EK . I ausgezeichnet .

( Film abend .) Der von der NS .- Gau-
filmstelle vorgefiihrte Film „Diesel " befrie¬
digte hie Zuschauer . Mit großem Interesse
wurden die Handlungen jenes Mannes be¬
staunt, der mit eiserner Energie seine Idee
durchsetzte und durch sein Werk das Gesicht der
Weltwirtschaft veränderte . Auch bei der Vor¬
führung der Wochenschau waren die Blicke
aller voller Spannung aus die Leinwand ge -

6 . Oestringe» . sHeldentod .) Der Gefreite
Hugo Becker , Küfer, Sohn des Joses Becker,
hat im Osten sein Leben sür Führer , Volk und
Vaterland gegeben .

(Sterbetafel .) In den vergangenen Ta¬
gen wurden zu Grabe getragen : Landwirt Jo¬
hann Fellhauer 9 , 75 Jahre alt : Maurer Karl
Deutsch, 75 Jahre : die Sozialrentenempfänger :
Franziska Brecht , 77 Jahre , Johann Pfeifer 68
Jahre , Rosa Heim Witwe , 68 Jahre , und Jo¬
hann Rnf , 81 Jahre .

R . Bahnbrücke« . (Diphtherieschutz¬
impfung .) Die zweite Diphtheriefchutz -
impfung wurde letzte Woche hier üurchgeführt .

(Auszeichnung .) Gesr . Fritz Krocken -
b e r g e r wurde mit dem E . K. 2. Klasse aus¬
gezeichnet. Er ist der Sohn » on Schmiedmeister
Fritz Krockenbergcr .

dl . Oderäcker . (Impfung .) Letzte Woche
wurde hier die Diphtherie - Schutzimpfung der
Kinder burchgeführt .

"
(Geburtstag . ) Am Donnerstag , den 14 .

April , feiert Landwirt Leonhard Weis seinen
60. Geburtstag . .

Aus Kronau
v . Krona« . (Oeffentliche Kundge¬

bung . ) Die Ortsgruppe der NSDAP . Kro¬
nau hatte auf letzten Sonntagnachmittag im
Saale zur „Krone" eine Kundgebung an-
beraumt ^ zu der di« ganze Einwohnerschaft ein -
geladen war . Der Ortsgrnppenleiter, , Pg . Heß,
begrüßte bei der Eröffnung den Redner des
TageS , Pg . Stumpf , Kislau , der in verständ¬
licher und packender Bortragöform ein Bild
von dem heutigen Amerika und seinem Ver¬
hältnis zu ' dem europäischen Kontinent gab .
Zwei dekadente Mächte , so führte der Redner
ans , sind es, die dem neu gestalteten Europa
unerbittliche Feindschaft geschworen : Einmal
der von der USA . , und den Engländern ver¬
körperte imperialistische Kapitalismus , und ans
der anderen Seite der alles zerstörende Bol¬
schewismus , beide angeführt von dem inter¬
nationalen Judentum . Aus dieser Kentnis her¬
aus erklärt sich auch die Frage nach dem
eigentlichen Urheber des gegenwärtigen Krie¬
ges. Deutschland stellte an Amerika nie irgend¬
welche räumliche oder politische Ansprüche oder
versucht« , seine Wirtschaft zu vernichten , so
wenig es . seine Weltanschauung andern auf¬
zwingen wollte . Wohl aber fürchteten Roosevclt
und seine dunklen Hintermänner , daß auch in
ihrem Lande eines Tages solche geistigen Strö¬
mungen auf das Volk übergehcil und das ver¬
brecherische Spiel der Machthaber offenbarend
ihrer Machtopposition schädlich werden könnten .
Allerdings hatten die Kriegsverbrecher diesmal
auf den Kriegsverlanf fehl spekuliert. Das
gleichzeitige Losschlagen der Japaner verletzte
der Uebcrheblichkeit und Anmaßung des Tol -
larimperialtsmus einen schweren Schlag und
ließ die Kriegsereignisse einen anderen Verlauf
als 1914 bis 1918 nehmen . Das deutsche Volk
hat zu diesen) Schicksalsringen ungeheure
Kräfte mobilisiert. Unser stahlharter Kampfes¬
wille wird beweisen , daß Soldatengcist über
den de » Kriegsgewinnlern und Geschäfte¬
machern eigenen Krämergeist den Sieg davon¬
tragen wird.

Der Redner ging im folgenden darauf ein ,
uns die Größe der Aufgaben und Verantwor¬
tung vor Angen zu führen , die jedem einzel¬
nen in dieser größten geschichtlichen Zeit er¬
wachsen. Die totale Kriegführung erfordert ein
Maximum an Arbeitseinsatz und Opsern, und
wer sich davon drückt, schließt sich von selbst aus
der deutschen Volksgemeinschaft aus . Niemand
ist zu alt und niemand zu jung , um i . icht iw
irgendeiner Weise dem Vaterland dienlich zu
sein und seine Pflicht treu und gewissenhaft zu
erfüllen. Wir müssen in dieser ' Zeit ein eher¬
nes Geschlecht bleiben, unser Mut darf nicht
wankend werden. Wenn wir treu und unbe -
einslußt zu allen Schwankungen des Krieges
stehen, dann haben wir auch unfern Teil zum
Endsieg beigetragen. Getrost und voll Ver¬
trauen legen wir uilscre Zukunft in die Hand
des Führers , er hat das deutsche Schwert ge¬
schmiedet und von unserem Volke Slot und
Elend, das Grauen und den Schrecken des
Bolschewismus ferngchalten . Mit ihm , so
endete der Redner , kämpfen wir unentwegt um
die Freiheit unseres Volkes, um die Größe
unseres Reiches und um die Sicherheit unserer
Zukunft. Am Ende wird unser Sieg stehen.

Ter mächtige Appell des Pg . Stumpf fand
bei allen Zuhörern begeisterte Aufnahme. Im
Namen aller dankte der Ortsgruppenleitcr für
seine trefflichen Ausführungen und schloß die
Kundgebung mit einem Siegheil auf den
Führer .

Zugunfall bei Karlsruhe
Gestern vormittag gegen 7 .29 Uhr fielen, wie

die Reichsbahndirektion mitteilt , bei Zug 740
zwischen Karlsruhe - Hagsfeld und Karlsruhe
infolge Achsenbruches an einem Personen¬
wagen sieben Wagen um . Dabei wurden zwei
Reisende schwer und mehrere leicht verletzt .
Der Zugverkehr wurde durch daS Vorkommnis
nicht unterbrochen.

Felbpostfendungen sollen Absender tragen
Erneut wird an alle Volksgenossen die drin¬

gende Mahnung gerichtet, - daran zu denken,
daß Feldpostscndungen die genauen Angaben
des Absenders tragen sollen . Feldpostsendun-
gen ohne Absenderangabc müssen bet Unzustell -
barkeit vernichtet werden. Soweit es sich um
Warensendungen handelt, werden sie als
Liebesgaben behandelt.

Rheinwasserstände vom 13 . April
Konstanz 297 ( 4- 1) . Rhcinfelden 298 ( 4— 9 ) .

Breisach 197 ( 4- — 0 ) ,
' fiefil 267 (— 5 ) , Straß¬

burg 250 (— 5) , Karlsruhe - Maxau 416 (—5 ) ,
Mannheim 301 ( - 10 ) , Caub 216 (— 11 ) . '

Roman von Arnold Krieger
^ lle Rechte bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresdeu

(40 . Fortsetzung)
«Ich verstehe Sie nicht ganz "

, sagte sie. ein
wenig erleichtert und ein bißchen erstaunt.

Er griff nach ihrer Hand und ließ seine Lip¬
pen auf ihr ruhen : „Erna , gönnen Sie mir
ein letztes , kurzes Zusammensein mit Ihnen
'n

, dem Hause , das mir das Schönste 'gab , was
wir beschieden war ! Sie mögen mich für über-
ipa«nt , für hnsterisch oder auch für berechnend
Pakten , aber ich bitte Sie, - sagen Sie ja, und
alles wird gut sein ! Ich fahre unmittelbar
danach zum Reichsgertchtspräsidenten. Ich
werde ihn finden, wo er sich auch gerade auf¬
palten mag ."

»Wir sollten doch mit, mein Mann und ich",
agte sie, und der nüchterne Ton ihrer Worte
" eß einen Schatten über seine Stirn gleiten.

»Ja , natürlich , doch da muß ich mich eru
wit Ihrem Mann ' verständigen. Das wirb
posfentlich nicht allzu schwer sein. Oder haben
-i- ie etwa — ?"

»Ich habe ihm alles erzählt. Es gibt keine
Geheimnisse zwischen uns . Aber ivenn Tie uns
letzt helfen , dann meine ich , ist alles ans -
lleglichen ."

»Gut , Frau Erna . Wir fahren also morgen
Zusammen an die See —"

«Ich möchte erst nach Stettin .
"

»So werde ich vorausfahren . Sie kommen
L» nächsten Tag . Mit dem « bendzug können
^ ' e zurück. Ich werde dann die Kraft haben ,
° en schweren Weg zu gehen ."
r, .kAch glaube"

, sagttz sie mit zaghaftem
^ achel», „Sie sind ein wenig) abergläubisch .

Aber vielleicht ist Ihr Vorschlag gut. Andreas
kann leicht herüberkommen, und wir werden
alles besprechen."

„Schön , aber sagen Sie es ihm bitte noch
nicht . Rufen wir ihn von Misdrop aus an
Sonst gibt mir das Zusammensein- nicht das.
was ich brauche , und es wird alles sinnlos."

Sie sann über seine Worte nach . Sie hatte
einen glücklichen Gedanken. Als er sie bat,
einzuschlagen , war sie dazu bereit.

Sie trennten sich mit dem Gefühl, einander
unentbehrlich zu sein . Roger würde ihr helfen ,
wenn sie ihm geholfen hatte, das furchtbare
Erlebnis zu überwinden.

Sie nahm die Ueberzeugung mit, baß er
'
trotz allem so etwas wie ein guter Mensch war .

Sie wollte ihn so sehen. Sie war es sich
schuldig.

Seit vielen Wochen hatte sie sich nicht so
hoffnungsfroh gefühlt wie heute. An ihr Lager
tretend, flüsterte sie den Namen ihres Mannes .

Sic sank in traumlosen Schlaf und erwachte
am nächsten Morgen gestärkt und gläubig.
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Die Fahrt gemeinsam zu machen, hatte sie

abgeschlagen , und sie war froh darüber , denn
so konnte sie sich ungestört ihrer lebensbejahen,
den Stimmung hingeben.

Frischen Herzens ging sie vom Bahnhof die
Grüne Schanze hoch. Einen Seitenblick nur
richtete sie auf das dunkelrote Bibliotheksge-
büude .

Der Platz der Republik mit seinen Grün¬
anlagen und Rosenbeeten war in Sonne ge¬
badet . Die groben Gebäude, die ihn umrahm¬
ten . wirkten vertrauenerweckend und würdig.

Ach, sie waren ja nicht verlassen ! In mäch¬
tige Hände ging nun ihr Schicksal über. Der
Präsident des Reichsgerichts, er war ja der
oberste Richter des Reichst Unabhängig konnte
er seine Entscheidungen treffen. Niemand war
er verantwortlich. Sein Diensteid verpflichtete
ihn aus das Gesetz , schrieb ihm aber keine be¬
stimmte Auslegung vor.

Als sie in die Kurfürstenstraße etnbog , sah
sie schon von weitem vor dem Hause Nr . 13 »
den kleinen Wagen ihres Mannes stehen , und
ein freudiger Schreck beslügeltc ihren Schritt .

Aber als sie vor Andreas hintrat , blieb nur
der Schrecken übrig . Bleich und herunterge¬
kommen starrte er ihr ins Gesicht . In seinen
Augen war ein unterdrücktes Blitzen. Unter
den Schläfen saßen dicke Wülste , wie sie vom
häufigen Zusammenpreflen der Kiefer ent¬
stehen. Kein Wort erwiderte er auf Ernas
zärtlichen Ausruf .

Er schickte die Kinder fort, dann zog er einen
verfleckten Brief aus seiner Brieftasche . Es
war ein - behördliches Schreiben. Darin stand
zu lesen , daß Erna fortan den Namen „Wtlk "
zu führen habe .

„Fräulein Wilk"
, sagte er mit belegter

Stimme , und sie spürte, baß sein Haß sich nicht
nur gegen die Peiniger wandte. '

Sie blickte fassungslos auf den mit Schreib¬
fehlern übersäten Text. War es vielleicht ein
Versehen ?

Aber es paßte ja in die ganze teuflische
Logik hinein. Sie war Fräulein Wilk . Das
ergab sich ja von selber . Sie war nie etwas
anderes gewesen !

Sie knüllte das Papier zusammen , warf es
auf den Boden und schleuderte es mit einem
Fußtritt unter das Sofa .

„Davon verschwtndet 's auch nicht" , höhnte er.
„Jede Ehebrecherin darf den Namen ihres

Mannes behalten!" stieß sie hervor und fühlte
einen abgrundtiefen Haß gegen diese feige ,
anonyme Behörde. Die Unterschrift war nicht
zu lesen , und selbst der Stempel bekannte
nicht Farbe .

„Da wär ' S vielleicht besser für dich, du wärst
eine Ehebrecherin", sagte er und schloß die glü.
henben Augen.

„Andreas !" Sie war bei ihm . Er stieß sie
zurück.

„Faß mich nicht an ! Hättst bleiben können ,
wo du herkamst .

"

„Ja , ich war bei ihm , Andreas . Und es wird
nun alles gut . Hör mich doch, Liebster , du —
laß mich aussprechcn — mein Gott , mach nicht
solche Augen ! Er wird uns wirklich und wahr¬
haftig helfen . Es gibt einen Weg , einen unbe¬
dingt sichern — Andreas , Andreas , hör mich
doch !"

Eine Flut furchtbarer Verwünschungen und
Verleumdungen brach über sie herein. Viel
Befremdliches .Unverständliches traf sie . Er
muß es von der Seele haben , dachte sie und
fing all das Ungerechte . Schimpfliche , Nieder¬
ziehende ans .

Es schwindelte sie vom Schwall dieser Worte,
die so böse und fremd auf sie eindröhilten. War
das noch Andreas ? „Mein Gott , Andreas , du
mußt mich hören ! Es wirb alles gut, hörst du ?"
Und sie erzählte ihm , was Roger vorhattc, um
seine Schändlichkeit wiedergutzumachen .

Endlich zog es wie ein Erwachen über die
irren Augen. Ja , er brachte es fertig, zu
sagen : „Verzeih, Erna ."

Sie sprachen jetzt ruhiger . Von ihrer Fahrt
nach Misdray vermochte sie ihm noch nichts
zu sagen . Doch erzählte sie ausführlich von den
Berliner Gesprächen . Er seufzte wie ein Kran¬
ker , der einen Anfall überwunden hat.

Sie speisten mit Onkel und Tante Kröhn,
während die Kinder noch in dem kahlen Garten
blieben, der eigentlich nur ein begrünter
Hof war.

Hernach versuchte Andreas sie zu überreden,
mit ihm anderswo die Nacht zu verbringen,
in einem Hotel oder in einem guten Gasthaus

Sie bat ihn, davon abzustehen . Sie glaubte
cs in ihrer jetzigen Lage nicht verantworten
zu können . Sollten sie sich den Menschen prcis -
geben ?

Schließlich verzichtete er aus die Erfüllung
dieses Wunsches .

Es war etwas zwischen ihnen : Böses Blut .
Er schränkte ihre Handgelenke und zwang sie ,
immer wieder daS Wort zu hören.

„Ich brauche nicht den Beistand dieses (cham -
losen LügnerS"

, sagte er und zog mrt einem

«MM» am Sbrrrhtin
Die Heilkräutersammlung beginnt !

O Karlsruhe . In den jetzigen Frühlings¬
tagen, da es wieder überall in Feld und

^ Flur
grünt und blüht, setzt auch wieder die Samm¬
lung der für die Versorgung von Wehrmacht
und Heimat so wichtigen Heilkräuter ein . Wie
die in unserem Gau mit der Durchführung
beauftragte Rcichsarbeitsgemcinschast , für
Heilpflanzenknnde und Hcilpflanzenbeschaf -
fnng .c . V . iRfH .) Wiesloch mittcilt , müssen
jetzt folgende Blüten gesammelt werben :

1 . Die Huflattichblüten. Sie sind zu finden
auf tonigem, nassem und trockenem Boden.

2. Auf jedem Rasenplützchen , aus Wiesen und
Rainen blüht in Hülle und Fülle das Gänse¬
blümchen .

8 , Sticht zu vergessen ist die Schlüsselblume .
Die Bluincnkronc der offiziNellen sarznei-
lichen ) Schlüsselblume ist dottergelb mit süß¬
lichem Geruch . Die hohe Schlüsselblume eignet
sich nicht zu medizinischen Zwecken, daher auf
die erstcrc Art achten.

Au der Sammlitng dieser ivcrtvollen Blü¬
te » sollen sich die Erzieher aller Schulen mit
den Schülern beteiligen.

Pforzheim . (Klavier - und Lieder¬
nachmittag blinder Künstler . ) Zwei
bekannte und beliebte blinde Kiinstlcr werden
sich am Tvnntagnachmittag mit einer liebevoll
gewählten Bortragsfolge im Luthersaal hören
lassen. Gustel Schön aus Heidelberg singt mit
ihrrm wundervollen Alt zunächst zwei Arien
von Händel, dann die Snleika -Liedcr von
Schubert und vier Hugo -Wolf - Lieder nach Tex¬
ten von Mörikc. Der einheimische Pianist Lud¬
wig Kühn spielt Werke von Bach, Beethoven
und Emil von Tauer . Kirchenmnsikdirektor
Kühn steht übrigens der veranstaltenden Blin -
dcnkonzertgemeinschaft , die unter der Aussicht
der Reichsmusikkammer arbeitet , schon seit
einer Reihe von Jahren als Obmann vor.

Freibnrg i . Br . ( E r n c n n n n g . ) Zum
Landgcrichtsöirckior in Freibnrg hat der Füh¬
rer den Amtsgerichtsrat Tr . August Dänzer -
Banotti in Freibnrg ernannt .

2t . Georgen i . Schm. (N a t u r s ch u tz d e n k-
m a l zerstört . ) Eine inchrhunbcrtjährige
Buche , die auf einer Höhe bei Stockburg mit
ihrer mächtigen Krone ivcithin die Gegend be¬
herrschte , wurde duiÄ) Witterungseinflüsse zer¬
stört . Der Baum stand unter Denkmalsschutz ;
ähnlich große LniK' büume sind auf diesen
Höhen des Tchwarzwaldes sehr selten.

Pirmasens . ( Schwungvoller Handel
mit gestohlenen Schuhen .) Ter 45
Fahre alte Fabrikarbeiter Otto Wagner aus
Pirmasens hatte bei seinem Arbeitgeber, einer
Pirmasenser Schuhfabrik , nach und nach nicht
weniger als 45 Paar Schufte gestohlen , die er
zum Teil verkauft, zum Teil , gegen Lebens¬
mittel eingctauscht hat . Auch seiner in Mann¬
heim wohnenden Sch -wester hatte er von dem
Diebesgut überlasten Wagner wurde vom
Amtsgericht Pirmasens zu 13 Dtonaten, seine
« chwester zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Pirmasens . ( Es gibt noch ehrliche
F i il d e r . ) Ein Wehrmachtangehöriger hatte
seine Brieftasche mit 1200 RNt . Inhalt ver¬
loren. Diese Brieftasche fand ein in Pirmasens
beschäftigter Lehrling und lieferte sie bei dem
Verlierer wieder ab .

Pirmasens . (Ein Kenner ' der Vogcl »
w e l t. ) Justizrat Wilhelm H ä u ß e r , ein weit
über die Grenzen seiner Heimat hinaus be¬
kannter Wissenschaftler , vollendete sein 70. Le¬
bensjahr . Jnstizrat Hänßer ist ein hervor¬
ragender Kenner der einheimischen Vogelwelt.
Er besitzsteine nach vielen Tausenden zählende
Sammlung Vogclcicr und präparierter Vögel,
die er in jahrzehntelanger - geduldiger Arbeit
zusamnicngestcllt bat .

Darmstadt . (Z n ch t h a n s wegen A b -
Hörens von A n s l a n d s s e n d e r n .) Ob -
ivohl ihm auf Grund seiner . bisherigen beruf¬
lichen Tätigkeit der Sinn und die kriegswich¬
tige Bedeutung der Verordnung über außer¬
ordentliche Rnndfunkmaßnahmen besonders
bekannt und geläufig waren , ht(rtc der 86jäh -
rige Gustav Lied ans Tarmstadt mehrmals die
Hetz- und Nachrichtensendungen des feindlichen
Rundfunks ab . Das Sondergericht in Darm¬
stadt verurteilte ihn deshalb zu 1 Jahr und
8 Monaten Zuchthaus und zu 2 Jahren Ehr -
berlust.

Bad Mergentheim . lB a u g e s ch i ch t l i ch
interessanter Fund .) Bei einer Wand-
durchbrcchnng im « übflüget des Mergent -
heimer Schlosses wurde ein baugeschichtlich in-
icressanter Flind in Gestalt von architektonisch
verzierten Säulen und Rundbogen spät-
romanischen Charakters aufgeöeckt, die vermut¬
lich aus der ältesten Bauzeit des Schlosses
stammen .

Ausdruck von Triumph einen verschloffenen
dicken Brief ans derselben Jackcntasche , >n der
das bchürdliche Schreiben geruht hatte. „Hier,
lies .

"
Sie las eine Adreste , die viele Zeilen um¬

faßte .
Au den Herrn Generalfcldmarschall. den

Hüter aller Gerechtigkeit in deutschen Landen,
den Bewahrer der Sitte , den treuesten Sohn
des Reiches und Förderer aller Ehre. —

„Bist du denn wirklich wahnsinnig? " sagte
sie und wollte ihm den Brief entreißen . Er
lachte, wie sie noch nie einen Menschen hatte
lachen hören. Tann warf er seine Kleider über
und stürzte davon , ohne die geängstigten Kin¬
der zu beachten, die ihm leise nachiveinten .

Bald danach hörte Erna von der Straße eine
Tür zuknallen und das Geräusch des in milder
Eile davonhetzenden Wagens.

Sie war wie gelähmt. Und doch trieb eS sie,
ihm nachzueilcn . Aber wohin war Andreas
gefahren? Sollte denn setzt, so nahe an ker
Wende , alles zusammenstürzcn durch keine
blinde Starrheit , seine sinnloke Raserei ?

Sie kleidete sich mechanisch an . Sic zitterte
bei dem Gedanken , er werde irgendwo mit zer¬
schmetterten Gliedern anfgefnnden. —

Nach einigen Stunden versuchte sie in Wollin
anzurufen . Sabine mußte ja dort sein . Schon
ihre Stimme würbe beruhigend ivirkcn .

Aber der Anschluß war seit gestern gesperrt!
Sie war so zerschlagen , daß sie nicht ivnßte ,

woher sie die Kraft zum Ansbruch nach Mis -
drop nehmen sollte. Und doch durfte sie ststoger
nicht ivarten lassen, weil sie sonst jede Hoffnung
verloren hätte.

Sie schrieb Andreas einen Brief , in dem sie
ihm nochmals alles klar auSeinailderlcgte. Und
sic deutete an , daß dieser Mensch, der ricl -
leicht minderwertig sei , aber seine Schuld cin -
gesehen habe und büßen wolle , ihm selber die
nötigen Erklärungen abgeöcn werde

( gonlerana f»lBH
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Hetz ohne Maschen / Fischfang mit Elektrizität
Ueber Öen Fischfang mit elektrischem Strom

sind setzt in Deutschland umfangreiche Versuche
angestellt worden , welche die Grenzen der An-
wenüungsmöglichkeiten dieser Art des Fischend
bestimmen sollten . Zunächst wurde restgestellt,welcher Art die Stromwirkung auf den Fisch
ist . Wechselstrom bewirkt über das Zentralner¬
vensystem Muskelkrämpse und wahrscheinlich
Bewutztseinsverlust. Gleichstrom hat verschie¬dene Wirkung, je nachdem der Körper ' des
Fisches nach vorn oder nach hinten durchflossenwird. Erster Fall bewirkt eine Erhöhung der
Reizempfindlichkeit , der zweite führt zur Nar¬
kose . Allerdings werden die kleineren Fische
wenig von den Strömen betroffen, von denen
größere gelähmt werden . Tie Ursache hierfür
ist wahrscheinlich die bei geringerer Länge ent¬
sprechend kleinere Spannung . So werden auch

.die noch kleineren Futtertiere nicht geschädigt.
Besonderen Vorteil bringt die elektrische

.Fangmethode in Gewässern , die sich wegen vie¬ler Hindernisse mit Netzen nicht befischen lassen.Aus technischen Gründen eignet sich , der elek¬

trische Fischfang vorerst mehr für kleinere Ge¬
wässer. Es ergibt vieler Orten Schwierigkeiten ,den elektrischen Strom von ausreichender
Stärke zur Verfügung zu bekommen . Bei Ver¬
suchen , die in der Provinz Hannover gemacht
wurden, verwendet man einen Trecker von
20 PS ., dem ein Gleichstromgenerator für 110
Volt Spannung und IlD Aülpere angeschlossen
war. Der Versuchsteich hatte eine Länge von
230 Meter und eine Breite von 45 bis 80 Meter
und war durchschnittlich 8 Meter tief . Mit
Eisenblech beschlageneBretter wurden als Elek¬
troden benutzt , wobei die „positiven " auf dem
Wasser schwammen. Die „Negative" Fangkette
hing an Tauen von 4 Meter Länge an der er¬
sten und schleifte dicht über den Teichgrund ,mit kammartige befestigten Blechstreifen . Die¬
ses „Netz ohne Maschen" wurde durchs Wasser
gezogen und zeitigte gute Ergebnisse . Man kann
mit der „Strom " - Fischerei auch die Nehfischerei
ergänzen, indem man die Fische durch bemessene
Stromschläge , an dem Maschennetz nicht zu¬
gänglichen , Stellen aufscheucht .

Der Urlauber mit dem Feldstecher
Von Seemann Mailler

Am ersten Tag wunderte ich mich . Als ich das
Kaffeehaus betrat, saß ein Soldat auf meinem
gewohnten Fensterplatz und starrte durch einen
Feldstecher auf die gegenüberliegende Haus¬
wand. Immer in der gleichen Richtung . Immer
auf ein bestimmtes Fenster. Um eine feldmä¬
ßige Uebung handelte es sich kaum . Drum war
es für mich auch keine Ueberraschung , als nach
einiger Zeit eine Frauengestalt im Fensterrah¬
men erschien und freundlich zu dem Krieger
herüberwinkte.

Am zweiten Tag lächelte ' ich . Der Spähtrupp
der Liebe war wieder auf Posten . Komischer
Kautz : trug die Ostmedaille und etablierte sich
hier als Nachfolger weiland Ritter Toggen-
burgs . Nur mit dem Unterschied, daß er schein¬
bar gar nicht unglücklich verliebt war , denn die
so getreu angehimmelte „Sie " zeigte sich ihm
huldvoll . Wenn auch nur -vom Fenster aus .

Am dritten Tag ärgerte ich wich . Erstens kam
ich überhaupt nicht mehr auf meinen Stammsitz .
Zweitens war das Benehmen des Soldaten
wirklich zu bunt. Warum nützte er seine Ur¬
laubstage nicht besser aus ? Warum ging er
nicht einfach zu seiner Geliebten und nahm sie
in die Arme , statt sie durch den Feldstecher zu
beaugapfeln? So schrecklich konnte doch keine
Schwiegermutter sein, um für einen Mann , der
immerhin den Ostfeldzug mitgemacht hatte, ein
unüberwindliches Hindernis zu bilden.

Für meinem Aerger schien mir die Kellnerin,
die mir das Frühstück auf den runden Marmor¬
tisch schob , der geeignete Blitzableiter : „Ter
Mann ist wohl krank ?" Dabei machte ich eine
Gebärde zur Stirn , die jeden Zweifel ausschlotz,
welche Art Krankheit ich meinte. Die Kellnerin
sah mich strafend an : „Er . nicht, aber seine
Kinder."

Verständnislos blickte ich auf : „Wieso?" —
„Sie haben Scharlach ." Das war wie eine Ohr-

feige für mich . Ehe ich mich noch versehen hatte,traf mich schon die zweite : „Er hat sich so gefreut
auf sie. Jetzt hat er vierzehn Tage Urlaub und
darf nicht zu ihnen in die Wohnung."

Trotzig bäumte sich mein geöemütigtes Selbst¬
gefühl auf : „Hat sich auf die Kinder gefreut?
Und weiß sich da nicht zu helfen ? Ich an seiner
Stelle . . ." Die Kellnerin ließ mich nicht aus¬
sprechen: „Er ist Sanitätssoldat in einem Feld-
Lazarett."

Sie legte solchen Machdruck in die einfache
Feststellung , als sei damit alles gesagt . Ich
konnte jedenfalls nur mehr beschämt schweigen.

„Gott sei Dank, die Krise ist - vorüber." Die
Kellnerin deutete nach dem Fenster des gegen¬
überliegenden Hauses . Dort sah man eine Frau
mit dem Kind auf dem Arm.

Und der Urlauber blickte mit dem Feldstecher
hinüber . . .

Am vierten Tage habe ich ihn gegrüßt. Dieses
kleine Zeichen der Ehrfurcht war man ihm doch
zumindest schuldig.

Ein Herzog verschenkt sein Schlich
Schloß Altenbnrg wird Eigentum der Stadt
Herzog Ernst von Sachsen -Altenburg hat

sein Altenburger Schloß , unter Ueberlassung
einer Summe von 250 000 Mark für bauliche
Erhaltung , der Stadt Altenbnrg zum Geschenk
gemacht. Damit ist die Stadt Eigentümerin
eines Kulturdenkmals geworden , dessen Ge¬
schichte ein Jahrtausend umfaßt. Mit dem
Schlöffe sind der Marstall , das sogenannte
Forsthaus und einige Gärtnereigebäude in den
Besitz der -Stadt gekommen , ebenso große kul¬
turelle Schätze. Man plant , nach dem Kriege
auf dem Schloßhof Freilichtspiele und in dem
Thronsaal musikalische Feierstunden zu ver¬
anstalten.

1 50 Jahr « ..v -Zug«
Viele Fortschritte in der Entwicklung des

Eisenbahnwesens waren rein technischer Natur
und deshalb oft für die Benutzer der Eisen¬
bahn nicht so fühlbar. Als aber vor einem
halben Jahrhundert die ersten v -Züge auf
deutschen Strecken liefen , war Staunen und
Freude bei den Fahrgästen groß . Wurde doch
in den „Durchgangs- oder Harmonika-Wagen "
eine Eisenbahnzugform geschaffen , die den gan¬
zen Zug räumlich in eine Einheit verwandelte.
Es war ein geradezu aufregendes Erlebnis
für die ersten Reisenden , die in einem „v -Zug"
spazierengehen dursten, vom ersten Wagen bis
zum letzten und über di« so interessanten klei¬
nen Brücken , die die einzelnen Wagen ver¬
banden . Der erste deutsche „v -Zug" wurde
bereits im Jahre 1802 abgelaffen , auf der
Strecke Berlin —Köln . Er führte aber auf den
Fahrplänen und im Kursbuch noch nicht die
Bezeichnung „v -Zug". Diese wurde erst im
folgenden Jahr , 1893, mit dem 10. April ein¬
geführt. Gleichzeitig trat zu den Eisenbahn¬
sahrkarten die „Platzkarte"

, der Zuschlag für
die Bequemlichkeit , daß der Reisende sich be¬
reits vor Ar^ rikt der Fährt einen Platz sichern
konnte . Der v -Zug-Typ schuf auch erst die
Möglichkeit für eine weitere, sehr bedeutende
Annehmlichkeit beim Reisen : für den „Speise¬
wagen "

, denn diese „Restaurants auf Rädern"
konnten in die Zügel erst -eingestellt werden,
nachdem für die Reisenden die Möglichkeit ge¬
geben war , sie während der Fahrt aufzusuchen.

Marzipan aus Kastanien
Seit einiger Zeit wird in Dänemark Mar¬

zipanersatz aus wilden Kastanien hrrgestellt ,und zwar in erster Linie von den durch den
Krieg lahmgelegten Margarinefabriken . Im
Herbst vergangenen Jahres wurden auf Fünen
und Seeland viele hundert Tonnen Kastanien
gesammelt und der Produktion von Marzipan
zugeführt. Die Kastanien , die sich den Winter
über gut hielten, weil sie in freier Luft lagen,wurden in Tonnen mit Salzwaffer geschüttet,
in denen sie solange stehen blieben , bis die
Schale weich geworben war und leicht ent¬
fernt werden konnte . Darauf wurden die
Kerne zerkleinert und mit Spiritus über¬
gossen . Als durch den Spiritus der bittere
Stoff ausgeschieden war , wurde die Kernwaffe
getrocknet und den Schokoladefabriken über¬
wiesen , die den Zucker hinzufügten.

Der Begründer der Stuttgarter Kunstgewerbeschule
Bernhard Parrkok , ist im 71 . Lebensjahr gestorben.
Vor seiner Beriusnng nach Stuttgart lebte er tu Mün¬
chen . Zusammen mit Bruno Paul , Peter BcibrenS ,
Richard Riemerschmtdt u . a . erwarb er dem Münchener
Kumstgowerbc sein« ©lettmtg in der Welt. Aus der
Pariser WSltausstelltmg 1900 errang er mit seinen
Sehöpsunge« einen vollen Erfolg . Pankok war Etzel -
ordentlich vielseitig. Seine Radierungen imd ge -
branchSgraphilschen Arbeiten werden aus Ausstellungen
ebenso immer wieder gezeigt wie seine LEdschaften ,
Bildnisse und Blumenstücke .

In Wiirzburg verstarb im 80. Lebensjahre der Maler
Pros . Karl Leipold. Ein geborener Westsale , der vom
Seefahrer zum Künder der Meer« wurde , das er in
leuchtenden Farben immer von neuem darstellte. Das
Haus der Kunst in München ehrte ihn erst im vorigen
Jahre tm Rahmen der Grotzen Ausstellung mit einer
Sonderschau.

fuß &aM ht JCahJliKu&e.
Gauvergleichskampf Baden—Württemberg

In Karlsruhe , wo es seit - Wochen im Fuß¬
ballsport etwas still und ruhig geworden ist,
hat man die Nachricht vom Zustandekommen
des - Gauvergleichskampfes Baden-Württem¬
berg mit großer Freude ausgenommen . Es ist
immerhin schon Monate her, daß eine größere
sportliche Veranstaltung in Karlsruhe er¬
folgte,- der Appetit nach einer solchen ist in¬
folgedessen erheblich gestiegen. Ihm wird nun
Rechnung getragen. Nicht allein durch die Ver¬
pflichtung der spielstarken schwäbischen Gaü-
elf, die immer noch darauf brennt , die laufende
Erfolgsserie unserer badischen Auswahl end¬
lich einmal .abzustoppen , sondern auch durch
die ausgezeichnete Mannschaftsbesetzung , welche
die Gauführung für das Spiel gegen Würt¬
temberg festgelegt hat.

Das Spiel , das am Karfreitag , nachmittags
halb 3 Uhr, im Phönixstadion unter der Lei¬
tung eines der besten elsässischen Pfeifen¬
männer, Vogt , Straßburg , stattfinöet, steht
Baden in folgender Aufstellung :

Vetter
sVfR . Mannheim)

Krämer Konraö
(VfR . Mannheim)

Müller Rohr Schneider
(BfR . Mannheim) sWaldhof )

Fischer Danner Druse Lutz Schwab
(VfB . Mühlb .) lalle VfR . Mannheim)

Als Ersatzleute stehen Striebingcr (VfR.
Mannheim und Linder (FV . Daxlanden) zur
Verfügung. Es bedarf wohl keines besonderen
Hinweises mehr auf die Stärke ' dieser Elf, die
sich in der Hauptsache aus unseren bad . Meister
VfR. Mannheim stützt , besten ausgezeichnete Er¬
folge in den rückltegenben Wochen und be¬
geisterte Kritiken in der Frankfurter und
elsässischen Preffe für sich selbst sprechen. Die
Aufstellung Württembergs werden wir in den
nächsten Tagen bekanntgeben .

Als Vorspiel findet ein weiterer Vergleichs¬
kampf statt , der unserer Jugend Gelegenheit
gibt , vor einem größeren Grenium ihr Ta¬
lent und Können zu zeigen . Es stehen sich hier
der Bann 109 Karlsruhe und der Bann 111
Rastatt gegenüber. W . Ernst .

Deutsche Radsportmeisterschaften
Im deutschen Radsport liegen jetzt auch die

Meisterschaflstermine für den kommenden
Sommer fest . Die Meister auf der Bahn werden
am 13 . Juni in Dortmund ermittelt , während
die Straßenfahrer am 18. Juli iw -Breslau
zum Titelkampf antreten werden. Der Stra¬
ßenmeister wird erstmals in einem Rundstrek-
kentennen über insgesamt 100 Kilometer er¬
mittelt , also nicht, wie üblich, auf einer Fern¬
fahrt . Tie Hallenmeksterschaften sollen im
Herbst wieder in Hannover vor sich gehen.

Meisterschaftsschwimmen in Erfurt
Vom Fachamt Schwimmen des NSRL . wer¬

den jetzt die Meisterfchaststerminefür die Frei¬
wasserschwimmzeit 1943 bekanntgegeben . Die
Kreise ermitteln ihre Meister am 13 . und 14 .
Juni , dann folgen die Titelkämpfe in den Be¬
reichen bzw. Gauen am 28. und 27. Juni . Die
Besten der Bereiche und Gaue treffen sich dann
bei den deutschen Kriegsmeisterschaften im

Schwimmen , Springen und im Wafferball , die
für den 10. und 11 . Juli nach Erfurt anbe¬
raumt worden sind . Dazu kommt noch als
weiterer bedeutender Wettbewerb der große
Verbandswettkampf um -die deutsche Vereins¬
meisterschaft, der bis zum 15. September ab¬
geschlossen sein soll .

Tennismeisterschaften in Braunschweig
Wie schon in den letzten Jahren finden auch

in diesem Sommer die deutschen .Kriegsmei¬
sterschaften im Tennis wieder auf den Plätzen
der Vereinigung Braunschwciger Tennisklub
statt . Als Termin für die Meisterschaftsver¬
anstaltung sind die Tage vom 4. bis 8. August
vorgesehen .

Kriegsmeisterschaftder Turner
Die diesjährigen deutschen Kriegsmeister¬

schaften im Geräteturnen der Männer , an
denen 80 Bewerber teilnehmen sollen , sind nach
Passau vergeben worden, wo sie am 30. Mai
zur Abwicklung gelangen werden.

*
Nationalspieler Franz Schmitz gefalle». Im

Kampf gegen den Bolschewismus ist Leutnant
Franz Schmitz an der Ostfront gefallen . Mit
ihm verliert der deutsche Hockeysport einen sei¬
ner besten und bekanntesten Spielev Gerichts¬
assessor Schmitz, der dem Düsseldorfer HC. ent¬
stammt und später Rot- Weiß Köln und dem
Marienbürger THC. angehörte, hat in einem
Zeitraum von acht Jahren fünfmal die deut¬
schen Farben vertreten . Als Stürmer und
Läufer wirkte er in den Länderspielen gegen
Oesterreich und Spanien ( 1929) , gegen Italien
( 1932) , gegen Frankreich ( 1933) und gegen Bel¬
gien ( 1937) mit. Bis zum Ausbruch des Krie¬
ges gehörte er stets zum Stamm der Auswahl¬
mannschaften von Westdeutschland, vom Nieder¬
rhein und vom Mittelrhein und hat an über
40 Auswahlspielen teilgenommen. Besondere
Verdienste erwarb er sich um die Förderung
des Jugenöhockeys .

Italiens Fußballmeisterschaft steht kurz vor
dem Abschluß. Der FC . Turin , der am,Sonn¬
tag in Rom gegen Lazio 3 : 2 gewann, führt
zwei Runden 'vor Schluß mit einem Punkt
Vorsprung vor Livorno. Juventus Turin ist
durch eine 1 :2-Niederlage gegen AS . Rom
endgültig aus dem engeren Titelwettbewerb
ausgeschieden .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSvrogramm:

12.35—12 .45 Bericht zur Lage
14 .15—14.45 Das deutsche Tanz » und Unterhaltungs «

. orchester
Konzertante Unterhaltung
Klasstsche Kleinigkeiten
Zeitgenössischer Melodienreigen
Unterhaltung aus Rord und Süd
Das Buch der Zeit
Der Zeitspiegel
Vizeadmiral Liitzotv : Seekrieg
Seemacht
Jrontberichte
Politischer Vortrag
„ Soldaten spielen für Soldaten "
Die bunte Stunde

Deutschlandsender:
11 .30—12.00 Ueber Land und Meer

^17 .15 — 18 .30 Beethoven. Mozart
20.15—21 .00 Von I . Ehr . Petz bis Beetboven
21 .00—22.00 Gedenksendung, sür Joseph Lanner

15 .00— 15.30
15 .30 —16 .00
16 .00 —17 .00
17 .15- 17 .50
17 .50- 18 .00
18 .30- 19 .00
10 .00—19.15
19 .15- 19 .30
19 .45- 20.00
20 .20- 21 .00
21.00—22.00

und

Familien - Anzeigen
G e bürten _ .
V ~

1Unser erste» Kind, Bernd Fritz , ist
Wekommen . In großer Freude : Tom
Wengert , Hauptfeldw., ». Fr»u Man »
eeb . Riebel, Karlsruhe , Ttnnhäu -ser-
str . 8 , z. Z . Privatklini k Pr . Wilser,

Y Florian Peter ! Heute wurde unser
zweiter Sohn geboren . In dankbarer
Freude : Guido Rombaeh u. Frau Erika
geb . Armbrust , z . Z. Furtwangen , 12.
April 1943 , Krankenhaus.

Y Die Geburt ihres 1. Kindes Ursula
zeigen hocherfreut an : die glückl.
Eltern Frau Lotte Pütt geb. Acker u .
Ludwig Plttt , Feldwebel in ein . Gren .-
Regt. KarUr ., Hirschstr . 30. 12._ 4._ 43 ,

y Margarete . 13. 4. 1943. Werner und
Dieter haben das ersehnte Schwester¬
chen bekommen. In großer Freude :
Paula Petri geb. Gebhard , z. Z. Lan¬
desfrauenklinik Prof . Dr . Linzenmeier,
Karl Petri , Reg.-Oberinspektor , Karls¬
ruhe , Neuer Zirkel 3.

Y Heide-Martha . Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes, eines gesunden
Mädchens, zeigen hocherfreut an : Frau
Hilde Buchenberger, städt . Kranken¬
haus Achem (Prof . Dr . Franke) ,
Dr . wed. Emst Buchenberger, Ober¬
arzt im Res .-Lazarett Bühl. Achem,
10. April 1943._

Y Mit Freude und Dankbarkeit geben
wir die glückliche Geburt von Axels
Schwesterchen Arntrud bekannt. Arthur
Morass , z . Z. im Osten u . Frau Luise
geb . Ketterer , z . Z . Städt. Kranken¬
haus Offenburg. Durbach, 10. 4. 1943.

Vermählungen
'

__
Wir grüßen als Vermählte: Erich Wahl,

Uffz . der Luftw. , Waldenburg/Wttbg . ,
Liese! Wahl geb . Geisert , Ettlingen ,
Göringstr . 12. 14. 4. 43. Trauung : 12
Uhr , St . Martin .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Heinz Koenen, Viersen, z . Z . im Felde,
Erna Koenen geb. Lieb, Ottenburg ,
Gerwigstraße 3, Hotel Ochsen-Ries .
14. April 1943._ _ _

Als Vermählte grüßen : Uffz . Franz
Zerrer , z . Z bei der Wehrmacht,
Elisabeth Zerrer geborene Trautraann .
Urloffen, 11. April 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig. :
Max Euler, stud . ing. , Leutnant in ein .
Inf .-Regt., Elfriede Euler . Aschatfen-
burg , Engel-Apotheke, Karlsr . April 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Dr . med . Kurt Stübler , Stabsarzt , Roae -
maric Stübler geb . Kaiser . Stuttgart ,
14. April 1943. Am Bopserweg 10.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns.

Vermählung zugeg
'
ang . Glückwünsche

danken wir recht herzlich. Funkmaat
Gyuri Metzger u . Frau Hannelore geb.
Jörger , Karlsruhe , Gartenstr . 8 .

Für Großdeutschlands Zukunft
starb am 1. März am Ku¬
banbrückenkopf den Heldentod

mein lieber Mann , Oberregierungs¬
rat u. ^ -Obersturmführer

Walter Kern
geb . am 11. 6. 1908, Oberjäger u .
OA. in einem Geb.-Jäger-Regt., Inh .
des Kriegsverdienstkreuzes . Er lebt
in seinen Kindern Bertraud , Ulrich,
Gisela und Walter weiter.
Karlsruhe -Rüppurr , 12. April 1943.
Blfltenweg 26 .

Marianne Kern. geb. Jung,
and Angehörige.

Von Beileidsbesuch, bitte ich abzus.
Ich verliere durch den Heldentod
des Leiters meiner . Dienststelle
einen treuen Mitarbeiter , hervor¬
ragenden Beamten und National¬
sozialisten.

Robert Wagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter .

Unerwartet hart und schmerz!,
traf uns die kaum faßbare
Nachricht, daß unser innfgst-

geliebter einziger Sohn, unser Tb.,
unvergeßl . Enkel, Nette u . Vetter

Kurt Lampart
Kriegsrfreiw. , Ob .-Gefr . in einer
Luftwaffeneinheit, im Alter von
21V* Jahren an der Spitze seiner
Gruppe, im Osten am 2 . April 43
für sein geliebtes Vaterland den
Heldentod gestorben ist. Er ist auf
einem Heldenfriedhof beigesetri *
Karlsruhe , Neckarstr . 9» 12. 4. 43.

In tiefstem Schmerze: Hermann
Lampart , Frau Julie geb. Speck
und alle Angehörigen.

Tiefes Leid brachte uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber Sohn , Enkel, Bruder ,

Nette und Cousin
Helmut Reusch

Maler , O .-Gefr. in ein . Gren .-Regt. ,
Inh . des EK . 2. Inf.-Sturm-Abz. u.
Verwund.-Abz.; am 21 . März 1943
im Alter von 22 J . bei Leningrad ,
kurz vor seinem Urlaub , für . seine
liebe Heimat den Heldentod starb .
Grötzingen , Brooklyn N. Y. , 11.4.43.

In tiefer Trauer : Kath. Reusch
Wwe., Fam. W . Arelt u . Frau
Kätchen geb. Reusch u . Schwe¬
sterlein Klara , Brooklyn ; Julius
Reusch, Brooklyn ; Otto Reusch,
z . Z . im Osten ; Karl Klenk. z .
Z . im Osten u . Frau Klara geb.
Reusch und alle Verwandten.

Trauergottesdienst 18. April , 2 Uhr
in der Evang. Kirche Grötzingen.
Allen, die uns in uns. schweren
Leid ihre Anteilnahme entgegen¬
brachten, sag . wir uns. herzl . Dank.
Auch wir betrauern den Heldentod
eines lieben Arbeitskameraden. Wir
werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

L. Koppenhöfer, Malermeister,
Khe .-Durtach und Gefolgschaft.

Im festen Glauben an ein fro¬
hes , bald . Wiedersehen erhiel¬
ten wir die unfaßbare , trau¬

rige Nachricht, daß unser innigstge-
liebter , hottnungsv. u . treusorg .
Sohn, uns. herzensguter , unvergeßl .
Bruder, Enkpl , Nette und Vetter

Albert BQrkle
Wachtm. in ein . mot . Art .-Regt.,
Inh . des Kriegsverdienst -Kreuz, mit
Schwert., der Ostmed. u. Westwall-
Ehrenz. , am 21 . 3. 43 im blühenden
Alter von 23 Jahren , an einer
schweren Krankheit in ein . Kriegs¬
lazarett für seine geliebte Heimat
gestorben ist . Er wurde auf ein .
Heldenfriedhof beigesetzt.
Menzingen, 10. April 1943.

In tiefer Trauer : Gustav Bürkle,
Zugf. u. Frau Emma geb. Barth ;
die , Geschwister : Otto Bürkle, z .
Z . im Osten ; Erna , Gerhard und
Hannelore; / die Großeltern : Karl
Barth u. Frau Karoline geb. Zel¬
ler sowie alle Anverwandten.

Trauergottesdienst : Sonntag, 18.
April 1943, 13 Uhr.

Rasch u. unerwartet wurde meine
innigätgeTiebte, herzensgute , treu-
besorgte Gattin , Tochter , Schwester,
Schwiegertochter , Schwäg. u . Tante

Else Geller
geb . Speck, am 12. 4. in die ewige
Heimat abgeruf . Nahezu z . selb. Zeit
starb ihr überaus geliebter Neffe ,
Kurt Lampart , im Osten den Hel¬
dentod.
Karlsruhe , 13. April 1943.
Weinbrennerstraße 21 .

In tiefem Schmerz: Robert Geller,
z . Z . bei der Wehrmacht und alle
ihre geliebten Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 15. April
1943, 1? Uhr.

Unerwartet entschlief infolge eines
Schlaganfalles mitten aus einem ar¬
beitsreichen Leben mein ' 1b. Mann,
unser gt . Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag. u . Onkel
Ludw . Wllh. Wohlwend
Maurerpolier , ira Alter von nahezu
75 Jahren.
Karlsruhe , Lammstr. 7b , 13. 4. 43.

^ n still . Trauer : Frau Jul. Wohl-
wend ; geb . Wohlwend; Robert
Winkelspecht, z . Z . i . Osten , u .
Frau , geb . Wohlwend; Wilhelm
Wohlwend und Frau ; Hermann
Wohlwend, London, Ontario (Ka¬
nada) ; Franz HoneclÄr u . Frau
geb. Wohlwend; seine Enkelkinder
und Verwandten.

Beerdigung : Donnerstag , 15. April
1943, 11.30 Uhr.

In den letzten Märztagen hat
der für Deutschlands Größe

■S'* und Einheit geführte Krieg
auch von mir das schwerste Opfer
gefordert . Mein innigstgeliebter ,
herzensguter Mann, Gefreiter

Hans Zimmermann
Stadtpfarrer in Kehl «. Rhein, ist
bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen.
Falkenstein 1. Vogt!.» Kehl a, Rh.»
den 8. April 1943.

In tiefer Trauer : Else Zimmer¬
mann geb. Uhlig im Namen
aller Hinterbliebenen.

Am 12. April entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lb . Mann,
Vater, Schwiegervater u . Großvater

Albert Netter
im Alter von fast 77 Jahren .
Karlsruhe , 13. April 1943.
Scheffelstr. 64, II .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fr . Auguste Netter u. Angehörige.

Beerdigung : Donnerstag , 10.30 Uhr.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß unsere liebe
Schwester, Frau
Marie Nevyhosteny Ww.
gestern abend im Städt . Kranken¬
haus sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , Ublandstr . 5 , 13. 4. 43.

Die trauernden Geschwister.
Beerdigung : Donnerstag , 13.30 Uhr.

Nach Gottes hl . Willen starb heute
im Alter von 83 Jahren Frau

Anna Schnaopinger
geb . Brettschneider.

Karlsruhe , 13. April 1943.
Für die trauernden Hinterbliebeji. :
Georg Schnappinger.

Beerdigung : Do ., 15. 4. 43, 11 Uhr.

Heute verschied, wenige Monate
nach dem Heldentode uns. einzigen
Sohnes, mein .herzensg ., innigstgel.
Mann, mein treusorg . Pflegevater,
unser stets hilfsbereiter St'uder,
Schwager und Onkel

Otto Becker
Bankprokurist a . D ., im Alter von
67 Jahren .
Khe .-Rüppurr, Hegaustr . 5, 11. 4. 43

In tiefem Leid: Sophie Becker
geb. Kuhn u . alle Angehörigen.

Beerdigung : Donnerstag , 15. April,
nachmittags 15 Uhr , vom Friedhof
Rüppurr aus!
Mit der Familie trauert die Ba¬
dische Bank um ihren altbewährten ,
treuen Mitarbeiter .

Nach kurzer Krankheit entschlief
am Sonntag nacht uns. lb. Tochter,
Schwester, Schwägerin u . Tante

Lina Ruf
im Alter von 42 Jahren .
Khe . -Knielingen, 13. April 1943.
Boelckestr. 31 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Gottlieb Ruf .

Beisetzung: Mittwoch, 14. 4. , 16 U.

Der Herr über Sein und Sterben
hat unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwiegermutter u. Tante , Frau
Rosina Eckerter Wwe.

geb. Vogel, nach ein . arbeitsreich .
Leben voller Güte und Liebe, das
nur ihrer Familie geweiht war, , im
Alter von 74 Jahren in die Ewig¬
keit abberufen.
B.-Baden, Rheinstr. 30 , 12. 4. 1943.

In tiefem Leid: Rudi Ulrich z .
Z . b. d . Wehrmacht u. Frau
Anna geb. Eckerter ; Karl Buck ,
z. Z. im Felde u. Frau Elisabeth
geb. Eckerter u . alle Angehörig.

Beerdig. : Mittwoch nachm . V*3 Uhr
v. d . Friedhofkapelle B .-Baden aus.

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied heute unsere liebe Tante
ja\d Großtante

Frau Anna Jh6e
geb . Ebler , wohlvorbereitet , im
Alter von nahezu 78 Jahren.
Bühl , Baden, 12. April 1943.
Horst-Wessel-Ring 7 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Oskar Ibach,
Malermstr .' ; Fam. Ludwig Peter .

Beerdigung Mittwoch nachm . 5 Uhr
vom Krankenhaus aus.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
herzl . Anteilnahme bei d . schwer.
Leid, das uns durch den Heldentod
meines geliebt . Mannes u. Vaters,
uns. unvergeßl . Sohnes, Bruders u .
Schwiegersohnes Reg .-Insp. Karl
Walter getroffen hat , sagen wir uns.
herzl . Dank. Bes . Dank für die Be¬
teiligung an der Trauerfeier, , Herrn
Pfr . Reichwein für die trostreich .
Worte u . all denen, die uns mündl .
od . schriftl . Trost zugesproch. hab.

Im Namen aller trauerd . Hinterbl . :
Frau Else Walter geb. Bauer.

Karlsruhe , 6 . April 1943.

Amtlich9
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Land - und forstwlrtschaftl .
Unfallversicherung . Die Verzeich¬
nisse der Betrieb»Unternehmer für
des Jahr 1942 liegen v . 15. bis ein¬
schließlich 30. April 1945 für Karls¬
ruhe -Stadt u . Rintheim beim städt .
Statistischen Ami, Gartenstr . 53. für
Durlech u . Ai>e bei der Verwaltung*
stette Durlach u . für alle anderen
Stadtteile bei den jeweils zustän
digen Gemelndesekretarlaten wäh¬
rend der Jeweiligen Geschäftes'tun -
den zuiv^Einsicht der Beteiligten auf .
Einsprachen gegen die In den Ver¬
zeichnissen festge stellte Veranla¬
gung der iandwirtschaftl. Unterneh¬
mer können bei den betr . Stellen
mündlich od . schriftlich noch bis
30 . Mal 1943 erhoben werden . Karls
ruhe. 13. April 1943. Der Ober¬
bürgermeister (31650)

Friedhöfe* nicht hinderlich Im 'i
Wege stehen . Die Gebühr beträgt !
für einen Platz an der Mauer ,
100.— yt/tt und für einen Rabatten-
platz 60 — M . Etwaige Hinterblie¬
bene werden daher au-fgefordert ,soweit eine Verlängerung der Um¬
grabungszeit nicht bereits erfolgt
ist . die Verlängerung alsbald , spä¬
testens aber bis 30 . Juni d . ) . auf
dem Rs'tha 'j -se Zim . Nr. 47 zu bean¬
tragen od . die auf den frag!. Grä¬
bern Vorhand . Denkmäler u . Grab-
kreuze zu entfernen . Eine Erneue¬
rung der Reihen - u . Kindergräber

•Ist nicht mehr möglich. Diese sind
bis 30. Juni d . 1. ebenfalls zu räu¬
men . Falls eine Freimachung der in
Frage kommenden Grabstätten bis
zur gesetzten Frist durch die Ange¬
hörigen nicht erfolgt , wird dies
aut Kosten der Säumigen durch die
Stadt geschehen . Außerdem muß
die Erneuerung der Kaufgräber be¬
antragt werden , sofern die Verfü-
gungsfrist abgeleufen ist. Geschieht
dies niebft, geht der Anspruch auf
Belegung der Kaufgräber verloren
und die Stadt verfügt anderweitigüber diese Grabstätten . Rastatt, d .
8. April 1943. Der Bürgermeister.

Kaufgeauche
Wecker od . Taschenuhr mit Wecker

ges . Person, Wendtstr. 3 , !>.. Khe.
Leiterwagen , kl ., u. 1 Rad , 40 hoch ,

8 Lochw .,ges . (3 44753 Führ.-V.Khe.

Kehl . Gebäudeversicherungsumlage
für das Geschäftsjahr 1942 (Einzugs¬
jahr 1943) betr . Die Gebäudever-
sicherungsumiage f . das Geschäfts¬
jahr 1942 ist nach den dieser Tage
zugesteilten Forderungszetteln bin¬
nen einer Woche In ganzer Summe
zu bezahlen. Die rorderun-gszettel
sind bei der Zahlung mitzubringen.
Bei Überweisung muß die Umlage-
reglstemummer unbedingt ange¬
geben werden . Zahlungspflichtige,die der Zahlung nicht rechtzeitig
Nachkommen , haben mit der An¬
rechnung des gesetzlichen Säum¬
niszuschlages und Einleitung der
Betreibung zu rechnen. Kehl a . Rh.,
12. April 1943. Die Stadfkasse.

Pritschenwagen ' oder Anhänger ,
gu-mmi- od . eisenbereift , mit od.
oh . Federung. Tragkr . 2—3 t , ges .
Josef König , Gaggeneu/Baden.

Theatef der Stadt Straßburg.
14. April , 18.30 Uhr : „Cavalleria
rusticana " u. „Der Bajazzo1'. Ende
gegen 21.30 Uhr Stamms . D 17.
15. April , 19 Uhr : . .Wenn der Hahn
kräht" . Ende nach 21 Uhr. Stamms,
E 15 und F 17.
1Z, April , 19 Uhr : ..Madame Butter
«V". End © 21.30 Uhr .
18. 4., 18 U. : . .Lohengrln " . Ende 22 U.
Vorverkauf In Kenl : Mu'sikhaus
Meyer, Fernruf 793.

Veranstaltungen

Tausch Filmtheater
Leica oder Kon-tax gesucht. Gebo

den : Reitstiefel, Gr . 42. BarwerU
airsgleich. Bl 47572 Führer -V. Khe.

Schreibmaschine , gebr., geboten
Gesucht D.-Fahrrad . El 46839 Füh¬
rer -Verlag Khe.

Tiermarkt
MilchkUhe, Fahrkühe u . hochtr . Kal-

binnen, 2 gr. Transporte stehen ab
Do . z . Verkauf , Haas , Offenburg.

Fahrkühe zu verkaufen .
■Karlsruher Straße 14.

Hagsfeld,

Entlaufen - Zugelaufen
Foxterrier, junger , Namen „ Hansi".

Nähe Grenadierkaserne entlaufen .
Merkmal : kl . Kropf . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei Roy,
Boeckhstraße 22, Karlsruhe .

Fox -Terrier zugelaufen . Abruholen
bei Czerwin -ski , Karlsruhe , Gar -
tenstraße 23. (47542)

Kehl . Die öffentl . unentgeltl. Impfungder Erstimpfilnge findet am Don¬
nerstag , IS. April, nachm. 14.30 Uhr
im Zeichensaal der Hanauerschule
statt . Vorschriftswidrige Entziehun¬
gen von impfpfUchtig -en Kindern
werden nach den bestehenden
Bestimmungen bestraft .

Zu vermieten
1—2 Zlm ., möbl . od . feilw . möbl .,

mit 1 od . 2 Betten, mit Küchen -
benlttzg., oh . Bedienung, in *Khe.-
Weiherfeld zu vermiet . El BA 2014
Führer -Verlag Karlsruhe .

GLORIA. 2.30, 4.45, 7.15. Letzter Tag
„Sie waren sechs". Kriminalfilm .

Kehl. Die Stadt erhielt nochmals
eine Anzahl Bohnenstangen zuge¬wiesen . Bestellungen sind am Don¬
nerstag , 15. April , 8’uf dem Rathaus ,Zimmer Nr . 11 während den übi .Bürostunden aufzugeben . Die Ab¬
gabe erfolgt am Freitag, 14. April ,
nachmittags 2—4 Uhr in der Fried -■ftofstiraße 29. Di© Abgabe erfolgt
nur an diejenigen Personen , die
Bestellungen am Donnerstag ab-
g ©geben haben . Städt. GOterverw .

Offenburg . Das Waggras an den Feld¬
wegen usw . wird am Donnerstag,
15. April , nachm . 17 Uhr Im Bürger-
saal in Offenburg. Kornstr . 2, frei¬
händig vergeben . Offenburg, 13.
April 1943. Stadtbauamt . '

Rastatt. Erneuerung von Begräbnis -
S

lätzen auf dem neuen Friedhof ln
astatt . Auf dem neuen Friedhof

sotten die Begräbnlspiätze , welche
vom 1. Januar 1922 bis 31. Dezem¬
ber 1923 mit Erwachsenen und vom
1. lanuar 1927 bis 31 . Dezember
1928 mit Kindern belegt worden
sind, aufgehoben werden . Die Ra -
battenptätze können auf eine wei¬
tere Umgrabungszeit von 20 Jahren
neu erworben werden , sofern die
Grabttätten der Neugestaltung des

Stellen - Angebote

Mietgesuche
Zimmer, freund !, möbl ., sonn . Lage,
» in Khe ., vön Behördenangest . ges .

Fließ . Wasser u . Zenfralheiza. an¬
genehm. tä 3088 Führer -Veri . Khe.

Wohnungstausch
2'/s Z.-Wohnung, mod ., Nahe .Kiel ,

geb . Ges . in Karlsruhe od . Umg .
2—3 Zimmerwohnung . ES 47^ 4 Füh¬
rer-Verlag Karlsruhe ._ _

Vermischtes
Heimarbeit , gleich welcher Art , v .

Jg . Frau ges . El 2040 Führer -V. Khe,
Flügel od . Klavier v . 16.—30. April

zu leihen gesucht . Evtl . Kauf. Eil-EJ
Colosseum-Theater Khe., Ruf 5599 .

Wer nimmt Wohnzimmer von Stutt¬
gart nach Karlsruhe mit? Plot he,
Karlsruhe . Geranienstr . 18.

Schreibmasch .-Aushilfe , perf . f. abds .
gesucht , El 47186 Führ.-Vert . Khe.

Kfnderfrl., an selbst. Arbeit , gew .,
In Geschäftshaushalt für sof . od.
spät , ges , C3 47189 Führ.-V. Khe.

Hausangestellte zur selbst. Führung
eines Privathaushaites ganz- oder
halbtägl . gesucht . Karlsruhe . Frie¬
densräte 11. III . (47540)

Ich warne jedermann , a . d . Kleider¬
kart © Frieda Heck , lessingstr . 5a ,lautend . Waren abzugeben , da
diese abhanden gekommen.

Wer übersetzt spanische Briefe?
E3 47428 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Buchhalter« Angesteiltenrentner, zu¬

vor!., sucht anderw . BürotäMgkeit
in Bruchsal od . Umg ., auch halbt . ,
B3 BR 865 Führer -Verlag Bruchsal .

Sprochstundenh . u. Arztsekr., erf -,
s . sofort 1B—-14-täg . Ferienvertrg.
G3 31493 Führer -Verlag Khe,

Dame, Jg ., sucht für 1. 5. Wirkungs¬
kreis b . pflegebedürft . Dame od.
Herrp . H 50599 Führer -Verlag Khe.

Schneiderin , perf ., für Neoanfertig.
u . Aenderungen , die noch Kundin
annlmmf , ges . El 47478 Führ.-V. Khe.

Frau für Flick- u . Näharbeiten , 2—3
Wochen gesucht . El 47396 Führer -
Verlag Karlsruhe .

GLORIA. Ab morgen Donnerstag
„Blumen aus Nizza" mit E. Sack, P.
Kemp , F. Czepa, K. Schönböck.
Eine spannende u . lustige Hand¬
lung , herrliche Aufnahmen von der
Riviera und die bezaubernde
Stimme Erna Sacks , Ig-d . nichch zug .

PALI. 2.30, 4.45. 7.15. 2. Woche „Herz
in Gefahr", jugend nicht zugeiass.

RESI. „5000 Mark Belohnung ". Ein
geheimnisvoller Bavaria -Kriminal¬
film , Kulturfilm . Wochenschau. 2.45,
5.00, 7.15. Jugend !, nicht zugeiass.

UFA-THEATER. Tägl. 2.30, 4.45, 7.15 U.
Heinrich George in ,.Ver große
Schatten " . Abends nu>m. Plätze .
Vorverk . ab 3 U. Keine tel . Bestell.

CAPITOL. Tägl . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Zarah Leander in „Damals " . Abds.
num . Plätze. Vorverk . ab 3 Uhr .
Kein© telef . Bestellungen!

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen H. Mo¬
ser in ,»Liede streng verboten ".
Beg . 2.30, 4.45, 7.15. Jg . h« b . Zutr .

ATLANTIK. „Kleiner Mann , was nun ?"
Xigendverbotl Beg . 2.35, 5.00, 7.15.

RHEINGOLD. Heute „Die goldene
Stadt ". Wochenschau . Beginn 3.00,
5.15, 7.30. 3ug . nicht zu-gelassen .

SCHAUBURG . Heute „Immer nur . .
Du". Wochenschau . Beg . 3 .30, 5.15,
7.30. Jugend über 14 fahre zu-g-el .

Durlach, Skala . Heule 3.00, 5.15, 7.30
„Meine Frau Teresa ". WochenSch .
Jug . nicht zugelassen.

Durlach. M. T. 5 .00 u. 7.30. „ Im
Schatten des Berges " u . Kult .-Film .

Durlach. Kammerlichtspiele . Tägl . 5.15
und 7.30 Uhr „Clarissa" . (31563)

Rastatt. Schloß -Lichtspiele . Heute u .
morgen 19.30 Uhr „ Herz modern
möbliert ". Wochensch . Jg . n . zug .

Rastatt . Resl-Lichtsp!ele . Heute 19.30
Uhr „ Die goldene Stadt" .

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele . 16.30
u . 19.30 „ Meine Freundin Tosefine ".

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30
Uhr „Zwei glückliche Menschen".

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Mi .
bis einschl. Freit . „ La Habanera" ,
mit Zarah Leander. Tugend verbot .

Achern. Tivoli-Lichtspiele . Schein¬
werfer Im Nebel.

Konzerte
Siegfried Schuitze -Klavlerabend .

Samstag, 17. 4. . 18.30 U., Künstler -
haus . Hände1: Suite Nr. 8. Reger:
Teleman -n -Varlationen, Chopin : Alle
4 Balladen. Kart . v . 1.50 (Stud .) bis
4.— b . K. Neufeldt u . H. Maurer.

Homer-Rezitation Rudolf Horn . Heute
14. 4., 18.15 Uhr . Friedrichshofsaai.
R. Horn zählt zu den besten deut¬
schen Ho mer- int e rp re den , überall
ausverk. Säle ! Karten zu 5.25, 3.75
u . 2.75 b . K. Neufeldt u . H. Maurer.

Zeitgemäße Kleiderschau . Aus alt
mach neu ". Leitung Hans E. Dau¬
bach . Ansage : Carl Konertz . CafÄ
Bauer. Heute Mittwoch , den 14. u.
Donnerstag 15., jew . 16 u . 19.30 .

COLOSSEUM -THEATER. Nur noch heute
und morgenl 19.30 Uhr „Colos*
seum -Sterne ". Eine Auslese best,
deutscher Varietökunst. Theater-
kasse ab 3 Uhr geöffnet .

CENTRAL-PALAST. Heute Nachmitt .-
Vorst , zu halben Preisen mit dem
vollen Programm . Allabendl. uns .
künstl . zusammengest. Programm
, ,Humor u . artist . Delikatessen".

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programmanfang tBgl . 19 .30 Uhr.
M-ittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B. Baden . Bäder- u. Kurverwaltung-
Kurhaus . Kleiner Bühnensaal . 14.
April , Beg . 19.30, Ende etwa 21 U.
Lichtblldervortrag Dr. Gerber , Ber¬
lin : „Siam , das Land der weiBen
Elefanten ". Eintr. 1 ÄÄ u. 2 Ä’W;
Mitglieder des Kutturrings und
Wehrm . 20V* Erm . Kleines Theater.
15. April , B-eg . 19, Ende etwa 21.30
Uhr. Gastspiel des Resldenzlheat.
Wiesbaden „Pygmalion“ , Komödie .
Eintr. 1.05 bis 6.05 Der Vorver¬
kauf für vorstehende Veranstaltun- -
gen hat bereits begonnen . Kur¬
haus . Großer Bühnensaal . 19 April,
Beginn 19, Ende etwa 21.30 Uhr .
Gastspiel des Theaters der Stadt
Straßburg , ,Wiener Blut" , Operette
von Johann Strauß . Eintr. 1.05 bis
7.05 JtU . Der Vorverkauf beginnt
18. April . Karte© zu allen Veran¬
staltungen an der Kurhauskasse.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

14. 4. . 18.30-^-21 Uhr , geschl . Vorst .t. d . Reichsbahnkameradschaffsw.
„Schön ist die Welt" . Operette
von Fr. Lehar . 15.

' 4. , 16.30—21 Uhr,
18. Donnerstag-Miete. Wahlmietk .
füllig. „Vaterland" , Drama v . E.

trauß . — Kleines Theater. 14. 4.,
18.30—20.45 Uhr : „Die unnahbare
Frau ", Lustspiel v , L, Lenz.

Pforzheim. Klavier- u. Liedernachmit¬
tag am Sonnt ., 18. April, 17 Uhr . I.
Luthersaal. Mitwirk . : Gustel Schön ,
Heidelberg (Alt), Ludwig Kühn,
Pforzheim (Klavier ) . Marie Graf -
Quast, Heidelberg (Klavierbegl.) -
Arien u . Lieder von Händel, Schu¬
bert u . Wolf ; Klavierwerke von
Bach , Beethoven, Chopin u . Emil
v . Sauer. Karten zu 1, 2 u . 3 wl
noch an der Abendk. sowie Im
Vorverk . in Ofio Rleckers Buchh .
Konzert gemeinschalt blinder Künst*
(e p ..SudwestdeuUchlend"*

K. deF.- Varanstaltungen
Rastatt . Deutsch . Volksbildungswerk .

Fr ., T6. 4., 19.30 Uhr Löwensaal Ra¬
statt . „Japan heute und morgen"»
Lichtbildervortrag von W . Hautz ,
Breslau. Eintr. 0 .50 Vorverkauf
b . Buchh . Kronenwerth u . Spintler.

Offenburg . Wehrmacht-Konzert am 15.
April . Ausgeführt von ein . Musik-
k-orps der Luftwaffe u . einem Sol¬
datenchor . Stadthalle . Beginn 19.30
Uhr. Eintr. KdF .-Vorverkaufs -t . Zigar¬
renhaus Bus am , Offenburg, Adolf -
Hitler -Straße 56 , nur nachmittags.

Geschäftliche
Empfehlungen

Nur noch zwei Tage Zeit . Übermor¬
gen beginnt die neue Deutsche
Reichslotterie . Klassenlose erhal¬
ten Sie noch bei nachstehenden
staatttcheo Lotterie-Einnahmen :
Hablitzel , Karlsruhe, Erbprinzenst.24
KUnkel , ,, Kaiserstr. 165
Zwerg , ,, Hebelstr . 11.

Merkur - Rundscha 3
Die Praxis von Herrn Stabsarzt Dr*

med . Ketterer in B.-Baden-Oos ist
ab 16. 4. 43 wieder eröffnet. Sprach¬
st . : vorm . 8—9, nachm . 14— 16 Uhr,
außer Mittwoch u. Sarnstagnachmrt*
tag , i . V. Pr . me d. Stricker.

Joseph Klagmann, Fußorthopädl *'
Spezialgeschäft, Rastatt. Modems !
eing . Reparaturbetrieb . Ich nehme
für Schuhreparaturen r*och neue
Kunden an . 4. Reichskleiderkarte
mifbringen! Annahme u. Abgabe
v . Reparaturen Mo Do u . Sams-i .
v . 9—12.30 und 15- 19 Uhr.

Annahmestelle für Strumpf-Repara¬
turen bei Riester , OHG , Textil'
waren . Baden-Baden, Haupt-str. 71.
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